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Schau’ nicht zurüd! 


Wenn der Heiland dich befehret, 
Wenn er dir die Schuld verzieh'n; 
Di den Weg des- Heils gelehret, 
O, dann mußt du dich bemüh’n, 


Ihm nur treulih nachaufolgen, 
Und dich völlig ihm zu weih’n. 
Meiden alle böfen Lüſte, 

Dann jchliegt dich die Gnade ein. 





O erzähl von Te 
Die ja jeden Sünder heilt: 
Wie Gott ebnet deine Pfade, 
Und dir jo viel Gut's erteilt. 


Sinfe nicht auf beiden Seiten, 
Kein, jei männlich und jei jtarf! 
Lab vom Heil’gen Getjt dich leiten, 
Er iſt unjre Kraft und. Stärf. 


Schaue niemals mehr zurüde, 
Auf die alte, ſchnöde Luft! 
Tracht’ nach deinem eignen Glücke 
Bleibe nah an Jeju Brut. 


Denn aus Gnaden hat befehret 
Gott did, von dem Sündeniveg. 
Er hat dein Gebet erhöret, 
Führet dich auf ſchmalem Steg. 
&. Berg. 





» Weg mit dem Göbendienjt des ‚Sleiiches! 





Shr joft nicht tun nad den 
Werken gypten, darin ihr 
gewohnt t, jondern nad 
meinen Rechten jollt ihr tun; 
denn Ich bin der Herr, euer 
Gott. 3. Moje 18, 3—4. 


Welche Chriito angehören, die 
frenzigen ihr Fleiſch jamt den 
Lüſten und Begierden. Gala- 
ter 5, 24. 


Das iſt die untrügliche Wegwei— 
jung für die Pilgerfahrt durch die 
Wüſte diejfer Welt nad) dem himm- 
lichen Kanaan. Zum erjten: nicht 
tum nad) den Werfen des Landes 
Aegypten, in dem der Gögendienit 
zu Haufe war. „Sch bin Der 
Herr, dein Gott, du ſollſt feine an- 
dern Götter haben neben Mir“. 
Meg mit den Abgöttern! das tit 
Ehriftenlofung, weg mit dem 
Götendienit des Fleiiches, des 
Goldes, der Ichſucht. Und zum 
andern: tun nah den Rechten 
&ottes, nach Gottes Geboten, den 
Haren Richtlinien des Gebotes der 
und - Nächitenliebe. 
Uns Gliedern des Neuen Bundes 
iit ihre vollfommene Erfüllung 
heil vor Augen geitellt in Jeſus 
Ehriitus, in ſeiner unüberbietba- 
ren Lehre, in jenem heiligen 
Borbild, in jeimem  fimdlojen 
Wandel. Solches wiſſen und da- 
nad) tun, wie ernjt hat Jeſus das 
immer wieder gefordert: „Wer 
dieſe meine Rede höret und tut 
fie, den vergleiche ich einem Flu- 
gen Mann, der jein Haus auf 
einen Felfen baute. Und wer dieje 
meine Rede hört und tut jie nicht, 
der iſt einem törihten Manne 
gleich, der jein Haus auf den Sand 
baute.” Welch ein Vorzug, in dem 
Wirrſal unferer Tage die Flare 
Richtſchnur der Gebote Gottes zu 
haben und ihr zu folgen. — Und 
die Rraft,_ abzutun die’ Abgötter 
des Herzens, und zu tun nad) dem 
Gebot Gottes, nach dem Vorbild 
Chriſti! Chrifto angehören, em 
Höriger Chriſti fein durch den 
Glauben und in der SHörigfeit 
Ehriiti unjer Fleiſch mit jeinen 
Lüſten und Begierden täglich mit 
Ihm gefreuzigt fein lafien. Im 
Kreuz Chriſti liegt die Kraft- für 
ung bereit, Gottes Rechte zu hal- 
ten und danach zu fun! 





O Herr, Hilf! o Herr, laß mwohl- 
gelingen! 


Wen bat die Gemeinde 
des Herrn zu erwarten, 
den Deren oder den 
Antichriiten? 


(Bon Baitor A. Fünning. Aus 
„Der Morgenitern“.) 





(FZortiegung) 


Unjer Tert redet bekanntlich 
bon 5 großen Tatjachen, die für 
uns bejonders in ihrer Reihenfol- 
ge von großer Wichtigkeit ſind. 

Der Apojtel redet 1. von der 
Zukunft oder Ankunft des Herrn 
und von Verjammelt werden, d. 
h. von der Hinrückung der Ge 
meinde zum Herrn (B. 1). Dar- 
iiber hatte der Apojtel ausführlich 
im 1. Brief ap. 4, 13 — 5, 11 
geichrieben. 

Zweitens betet Baulus, daß die 
Thefjalonicher ſich durch nichts 
und niemand bewegen und er— 
ichreden laſſen jollen, als ob der 
Tag des Herrn ſchon da fei (B. 2). 
(Tag Chriſti iſt nicht forreft; un 
Grundtert und in allen beſſern 
Sandiriften fteht: Tag des 
Herrn). Hier müfjen wir nun et- 
was ftehen bleiben, denn das iit 
bon großer Wichtigkeit. Der Tag 
des Herrn war von allen Prophe— 
ten gejhaut und wird immer wie— 
der bejchrieben. (ef. 2, 12—22; 
Ser. 30, 6. 7; 46, 10; Sei. 30, 2. 
3; Joel 1, 15; 2, 1—2; 11, 3—4; 
Amos 5, 18). „Der Tag des Herrn 
iſt Sinjternis“. (Zeph. 1, 14—18; 
Mal. 3, 2): „Es fommt ein Tag, 
der brennen joll wie ein Dfen“. 
Zuf. 21, 36: „Das Meer und die 
Waſſerwogen werden braufen und 
auf Erden wird den Zeuten bange 
fein“. Apa. 2, 20: „Die Sonne 
fol. fich verfehren in Finiternis 
und der Mond in Blut. ehe denn 
der große und offenbare Tag des 







Herrn fommt”. Siehe ferner Rö- . 


mer 2, 5; 1. Theſſ. 5, 2-3; 2. 
Petri 3, 10; Sudas 6.-Der Tag 
des Herrn iſt der Tag der Gerichte, 
des Zornes Gottes, wie es Offb. 
6, 17 beißt: „Denn es iit gefom- 
men der große Tag jeines Zornes, 


wer kann beſtehn“? Diefer Tag 
wird dann in der Dffb. Kapitel 
6— in feiner ganzen Schauerlid- 
feit auseinandergerollt. Nach der 
Schrift iit nun ein großer Unter- 


"schied ziwifhen dem Tag Chriſti 


und dem Tag des Herrn. Der Tag 
Ehriiti bezieht jih auf die Ge- 
meinde, der Tag) des Herrn dage- 
gen bezieht jih auf Ifrael und 
die Nationen der Erde. Der Tag 
Chriiti beginnt, wenn der Herr 
feine Gemeinde, feine Braut heim- 
holen wird, wie e3 jo köſtlich in 
1. Theſſ. 4, 13—18 geichildert 
it. Der Tag des Herrn dagegen 
bringt die jichtbare Wiederkunft 
des Herrn mit feinen Seiligen 
bom Simmel herab (Dffb. 19). 
Die Gläubigen m Theffalonid, 


“ beitehend vorwiegend aus Nuden- 


chriſten, kannten jehr genau die 
Weisjagungen vom- Tage des 
"Herrn, wußten auch (fiehe 2. Theil]. 
2, 5), wa3 Paulus fie über den 
Tag Ehriiti, iiber die Ankunft des 
Seren und ihres Berfammeltiver- 
dens zu ihm gelehrt Hatte. Als fie 
nun das Gegenteil gelehrt be 
famen von dem, was Paulus jie 
gelehrt hatte, da waren fie ent- 
fett, wie oben ausgeführt; daß fie 
zurückgeblieben, von der Hinrüf- 
fung ausgeiperrt feien, war ihnen 
ſchrecklich. Sit e3 dir, l. Leſer, auch 
ſchrecklich, einmal ausgeſperrt zu 
werden wie die törichten Jung— 
frauen? Oder iſt es dir einerlei? 

Und nun kommt die Korrektur 
VPauli (Vers 3—8). Mit „denn er 
fommt nicht“, (Vers 3), ift der 
Tag des Herrn gemeint, von dem 
en: foeben (Vers 2) geredet hatte 
und deſſentwegen fie von Irrleh— 
tern jo jehr beunruhigt worden 
maren. 

Die dritte große Tatjache iſt die, 
daß Baulus dann in den Berjen 
6 und 7 von etwas und jemand re- 
det, der die Dffenbarung des 
Menſchen der Sünde nod aufhält. 
Yus dem Tert geht hervor, daß 
„das“ oder „der“, der den Men- 
chen der Sünde noch aufhält, eine 
gewaltige Macht jein muß, jtärfer 
als der Antichriſt, ja jtärfer als 
der Satan felber, der ja im An- 
tihriiten vorhanden ift. Diele 
aufhaltende Macht iſt jo jtarf, daß 
weder der Antichriit noch der Sa- 
tan diefe Macht bejeitigen Fann. 
Nun was iſt diefes Aufhaltende, 
dieſe ſtärkſte Macht unter dem 
Himmel auf Erden? Sind es die 
geordneten beſtehenden Verhält— 
niſſe, wie viele meinen? Ach nein 
Halten wir feſt, daß wir im Haus— 
halt des Heiligen Geiites Ieben, 
daB derjelbe in diefem Zeitalter in 
den Gläubigen auf Erden feinen 
Wohnort hat, und dag diefe Gläu— 
bigen al3 Licht der Welt dem 
Sereinbredhen der Finſternis das 
größte Hindernis bedeuten, fer- 
ner, da ſie al3 Salz der Erde das 
Hervorbrechen der im Fleiſch wirf- 
famen Todeskräfte zurückhalten, 
ſo glauben wir, den Schlüſſel die— 
ſer geheimnisvollen Rede gefun— 
den zu haben; nämlich, das Auf- 
baltende iſt der Heilige Geilt in 
der Gemeinde Jeſu Chriiti. Auf 
diefe Weiſe erklärt ſich auch der 
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rauch der beiden verſchiedenen 


Geſchlechter, wo es einmal Heißt 
„was“ und dann „der“ es auf- 
halt. Das „was“ es aufhält it 


die 


für 


Kraft des Heiligen Geiſtes in 
(Fortſetzung auf Seite 4.) 


Proaramm 


die nördliche Diitrikftfonferenz, 


abzuhalten in Serdert, Sagf.,. vom 


Sonnabend, den 3. 
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8. 


10. 
11: 


12. 
13. 


3—7. Juli 1943. 





. Die Vorberatung. 


Suli 2 Uhr 
nachmittags. 


Einleitung. — 


Aufnahme der Delegatenliſte. 
Der Feſtſonntag. 
Zeitbeſtimmung für die Kon— 
ferenztage. 

Wahl folgender Komitees: 
a) Zählkomitee; 

b) Revijionsfomitee, 

c) Reſolutionskomitee. 
Annahme des Programms. 
Wahlen: 

a) Die Konferenzleitung, 

b) Die Schreiber, 


. Befanntmachungen: 


a) Bon den Komitees, 
b) Für den erbaulichen Teil. 


. Schlußmworte. 


Die Konferenzberatung 


on Montag bis Mittwod.) 
Konferenzpredigt. 

Ordnung der Delegaten und 
Begrüßung der Gäſte. 
Ordnungsregeln. 

Protokoll der letzten Sitzung. 
Aeußere Miſſion: 

a) Mitteilungen bon den au— 
weſenden Arbeitern. 

b) Bericht von dem Komitee. 
c) Kaſſenbericht der äußern 
Milton. 


. Bublifation: 


a) Beriht vom Editor. 
b) Bericht vom Komitee. 


. Minneapolis Stadtmiffion: 


a) Bericht von den Arbeitern. 
b) Bericht vom Komitee. 
Schulſache: 

a) Tabor College. 

b) Schulbeſtrebungen in un— 
ſeren Kreiſen. 


. Sinnere Million: 


a) Kurze fchriftliche Berichte 
bon allen Diitrikten: Manito- 


ba, Rofthern Kreis, Herbert 
Kreis, Alta., B. €. 
b) Aufnahme neuer Stati- 


onen. 


c) Sahresberiht vom Schrei-. 


ber des Innern Miſſionsko— 
mitees. 

d) Bericht vom Kaſſenführer. 
e) Vorſtellung der Kaſſe für 
das nächſte Jahr. 
N Wahl eines 
des. 
The Weſtern Childrens Miſ— 
ſion. 

Sonntagsſchule: 

a) Bericht vom Komitee. 

b) Beiprehung. 

ec) Wahl eine Sonntags- 
ſchulkomitees. 

Geſangesſache. 

Stadtmiſſion: 


Komiteeglie⸗ 


pyawur gxg clox Sꝛuva g "EMO 


Number 24. 





a) Vancouver: Berichte der 
Arbeiter und des Komitees. 
b) Saskatoon: Berichte der 
Arbeiter und des Komitees. 
c) Winnipeg: Berichte der 
Arbeiter und des Komitees. 


d) Gejammitbericht von Br. 
A. A. Kröfer. 
14. Nervenheilanſtalt: Bericht 


vom Komitee. 
Hilfeleiſtung. 
Dienftjrage. 
re ‚ragen. 
Ottsbeſtimmung der nächſten 
Konferenz. 
19. Programmkomitee. 
Das Programmkomitee 


Vekanntmachung und 
Einladung. 


Der Herberter Kreis gibt hier- 
mit befannt, daß die Nördliche Di- 
jtrift Konferenz, jo Gott will, vom 
4. bis zum 7. Suli, 1943, zu Her- 
bert, Sask. tagen fol. 

Berhältnijfe halber ſoll diejes 
eine - Delegaten-Konferenz jein tr 
Delegat zu je 50 Glieder). Alle 
Vertreter jind hiermit herzlich ein- 
geladen an den Segnungen teil- 
zunehnten. : 

Die Vorberatung beginnt 
Sonnabend 2 Uhr nachmittags im: 
Herberter Berjammlungshaus. 

Sohn D. Görken, Schreiber 
de3 Kreiſes 


15. 
16. 
17. 
18. 





Einladung 
zur canadiſchen Konferenz. 


Sm Auftrage des Vorſtandes 
der Konferenz der Mennoniten in 
Canada ergeht hiermit an die Ge- 
meinden diefer Konferenz die Ein- 
ladung zur Situng ‚der Konfe— 
renz in Langham, Sasf., am 4. 
und 5. Juli dieſes Jahres. Der 
Zeitverhältniffe halber beſchrän— 
fen wir uns auf eine Delegaten- 
fonferenz. Auf dreigig Glieder 
einer Gemeinde fommt eine Stim- 
me, zudem nod eine Stimme auf, 
einen Bructeil, wenn derjelbe 
iiber die Hälfte von dreißig aus— 
nladht: Delegaten dürfen auch noch 
aitdere Gemeinden vertreten, wenn 
fie dazu. von diefen Gemeinden 
beauftragt werden. Jedoch darf 
fein Delegat mehr als zehn Stim- 
men haben. 

Die Konferenz beginnt Montag, 
den 4. Juli, um 10 Uhr morgens. 
Die Delegatenzeugniije : jind dem 
Schreiber der Konferenz vor. der 
Eröffnung einzuhändigen. Wenn 
die Referate und Berichte einige 
Wochen vorher an mich eingeihict 
werden, wie gebeten wurde, dann 
wird das die Herausgabe des Ron- 
ferenzberichtes ſehr beichleuirigen. 

Am Sonntag vor der Konferenz 
findet da3 allgemeine Miſſions— 
feit in Zangham ftatt und am 
Sonnabend vorher die Prediger- 
fonferenz. 

Wollen wir imferm himmlischen 
Bater ſchon vorher danfen und 
um feinen Segen und jeine Hilfe 
anflehen. 

Joh. &: Rempel 
KRonferenzichreiber. 
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Die Gottesſohnſchaft Jeſu Chrifti. 





Das Zeugnis der Propheten, 
Dice 5,1: Und du, Betlehem Ephra— 
tha, die du Hein bijt unter den Städ- 
ten in Juda, aus dir joll mir der 
fommen, der in Israel Herr jei, wel- 
her Ausgang von Anfang und von 
Ewigkeit her geweſen iſt. 

Sebr. 1, 2: Hat er am legten in die⸗ 
jen Tagen zu uns geredet durch den 
Sohn, welden er gejegt hat zum Er=- 
ben über alles, durch welchen er auch 
die Welt egmacht hat. 

Hebr. 1,52 Denn zu welchem 
Bat er jemals gejagt: „Du bi 
Sohn, Heute habe ich dich gezeugt“? 
und abermals: „Ach werde jein Va— 
ter jein, und er wird mein Sohn 
fein“? 

1. Betr. 1, 10: Nach diejer Seligkeit 
haben geſucht und geforicht die Pro— 
pheten, die von der Gnade geweisjagt 
haben, jo auf euch fommen jollte. 
Sei. 53: (Das ganze Kapitel) 

Das Zeugnis des Engel Gabriel: 

Ruf. 1, 32: Der wird groß jein und 
ein Sohn des Höchſten genannt mer- 
den; und, Gott, der Herr, wird ihm 
den Stuhl feines Vaters David ge- 
ben. 
Luf. 1, 35: Der Engel antwortete 
und fprach zu ihr: Der Heilige Geift 
toird über dich fommen, und die Kraft 
des Höchſten wird dich überjchatten; 
darum wird auch daS Heilige, das von 
dir. geboren wird, Gottes Sohn ge— 
nannt erden. 

Das Zeugnis der Tenfel. 

Mat. 8, 29: Und fiehe, fie ſchrien und 
ſprachen: A Jeju, du Sohn Gottes, 
was haben wir mit dir zu tun? Bift 
du hergefommen, uns zu quälen, ehe 
denn e3 Zeit ift? 


ngel 


Mark. 5, 7: Was habe ich mit dir zu 
tm, o Jeſu, du Sohn Gottes, des 


Allerhöchiten? Ach beſchwöre dich bei 
Gott, * du mich nicht quäleſt! 
Luk., 2: Da er aber Jeſum ſah, ſchrie 
er — — vor ihm nieder und rief 
laut und ſprach: Was habe ich mit 
dir zu ſchaffen, Jeſu, dw Sohn Got— 
tes, des Allerhöchiten? Ich bitte Dich, 
du wolleſt mich nicht quälen. 
Zul. 4, 34: Und ſprach: Halt, was 
haben mir mit dir zu jchaffen, Jeſus 
son Nazareth? Du biſt gelommen, 
uns zu berderben. Sch weiß, wer du 
bift: der Heilige Gottes. 
Luk. 4, 41: Es fuhren aud die aus 
bon vielen, jchrien und fpraden: Du 
biſt Ehriftus, der Sohn Gottes! Und 
er bedrohte fie und ließ fie nicht re= 
den; denn fie mußten, daß er Chri⸗ 
ftus mar. 

Das Zeugnis der Jünger. 
Pat. 14, 33: Die aber im Schiff ma= 
ren, famen und fielen_vor ihm nie= 
der und ſprachen: Du biſt wahrlich 
Gotes Sohn! 
Mat. 16, 16: Da antwortete Simm 
Betrus und ſprach: Du bift Chriftus, 
des lebendigen Gottes Sohn! 
Dark. 8, 27-30: Und Jeſus ging aus 
mit feinen Jüngern in die Märkte 
der Stadt Eäfarea Philippi. Und auf 
dem Wege fragte er feine Jünger 
und ſprach zu ihnen: Wer jagen die 
Reute, daß ich jei? Sie antworteten: 
Sie jagen, du jeift Johannes der 
Täufer; etliche jagen, du feift Elia; 
etliche, du feift der Propheten einer. 
Und er ſprach zu ihnen: Ihr aber, 
ver jagt ihr, dat ich jei? Da antwor⸗ 
tete Betrus und ipra zu ihm: Du 
biſt Chriſtus! Und er bedrohte fie, 


daß jie niemand von ihm jagen joll- 
ten. 

Lukas 9, 18-20: Und es begab fidh, 
da er allein mar und betete und feine 
Sünger zu ihm traten, fragte er fie 
und ſprach: Wer fagen die Leute, daß 
ich jei? Sie "antivorteten und jpra- 
Ken: Sie jagen, du jeift Johannes 
der Täufer; etliche aber, es jei der 
alten Propheten einer auferjtanden. 
Er aber Pprach zu ihnen: Wer jagt 
ihr aber, daß ich jei? Da antworte— 
te Petrus und ſprach: Du bift der 
Ehriftus Gottes! 

Das Zeugnis des Hohenprieiters. 
Matt. 26, 63-64: Aber Jejus ſchwieg 
jtil. Und der Hoheprieſter antwortete 
und jprad zu ihm: Sch beſchwöre dich 
bei dem lebendigen Goti, dag du und 
jageft, ob du jeift Chriftus, der Sohn 
Gottes. Jeſus ſpricht zu ihm: Du 
ſagſt es. Doch jage ich eu: Von num 
en wird's geichehen, daB ihr jehen 
werdet des Menſchen Sohn figen zur 
Rechten der Kraft und fommen in den 
Wolken des Himmels, 

Das Zeugnis des Hauptmanns: 
Matt. 27, 54: Aber der Hauptmann 
und, die bei ihm waren und bewahr⸗ 
ten Jeſum, da fis jahen das Erdbe— 
ben und was da geſchah, erſchraken 
fie ſehr und ſprachen: Wahrlich, dieſer 
ift Gottes Sohn geweſen! 


Zu meinem 83. Geburtstag, den 15. 
Januar, 1943, 





Du ſtehſt nun nicht mehr allzuweit 

Vor den goldenen Toren der Ewigkeit; 

Dein Sehnen ift längft — ge⸗ 
richtet, 

Doch heut halte ſtill einen Augenblick 

Und ſiehe, was in dem langen Leben 

Dir Gott ſo Köſtliches gegeben. 

Wohl gab er dir reichlich Mühe und 
Plagen, 

Doch half er dir ſtets dein Bündlein 
tragen. 

Haft du gejeufgt: Ich kann nicht mehr, 

Hilf, lieber Gott, mir wird es zu 
ſchwer. 

So kam ſeine Hilfe zur rechten Zeit, 

Du durfteſt ſchaun ſeine Herrlichkeit. 

Wie hat er ſo treulich behütet vor Not, 

Und ſegnete ſtets dein täglich Brot. 

Er hat dich in der Einſamkeit ge— 
ftärkt, 

Hat liebe Menfchen um dich geſchaart. 

Er gab dir dein Augenlicht, 

Er ſchenkte dir Zeit zur Pilgerreife, 

Gab dir erquidende Seelenſpeiſe. 

Und jest an deinem Lebensende 

Falteft du dankbar deine melfen 
Hände 

Und marteft, bis einft auch holen wird 

Sein liebes Schäflein der treue Hirt. 

Ich glaube, man jagt auch an deinem 
Grab: 

Wie hat er ihn jo lieb eghabtll 


Diefes Schöne Gedicht wurde auf 
meinem 83. Jahrestag vorgetragen. 
Sch murde geſtärkt und erquidt. Es 
möchte auch noch meiter zum Gegen 
für alte, müde Pilger dienen. 

Gruß von 9. ©. Wiens, 


Gretna, Van. 
Der Topfer und der 
Eon. 





Sejaja 64, 8: „Aber nun Herr, 
du bift unſer Vater; wir find Ton, 
du bis unfer Töpfer; und mir alle 
find deiner Hände Werf.“ 

Gott wird ja in der Heiligen 
Schrift immer fo hinaeitellt als der 
mwelder untere Erlöjung geplant, 
fie zuftande gebradit, und auch das 
Werk in uns vollenden wird. Wir 
wären ja nie zum Herrn gefom- 
men, wenn er uns nicht zuerſt ge- 
fiebt hätte und aus lauter Güte 
zu ſich gezogen (Ser. 31, 3). Eine 
jede Religion die von Menjchen 
erdacht worden ijt, jagt daB der 
Menſch feinen Weg zu Gott jel- 
ber jhaffen muß mährend da3 
Seil im Chriito Sefu gleihjam 
ein Weg ijt, der von Gott zu den 
Menſchen gebahnt worden iit. Wir 
find ganz abhängig von Gott, in 
unjerem Anfang wie ud) in un- 
ferem Fortgang. Er iit der Töp- 
fer. Run liegt es aber im Menſchen 
drinnen immer felbft der Töpfer 
zu fein. Unjere Mugen find oft- 
mals viel mehr auf uns jelbit ge- 
richtet al3 auf Gott. Aber glücklich 
iit der Menſch, der da jagt mie 
Zuther jagt: „Wir können nichts 
aus eigener Kraft fun“. Der Herr 
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Jeſus iſt der Author und auch der 
Vollender unſeres Glaubens. Wir 
ſind der Lehm. Nun gilt es, das 
zu lernen, daß Gott der Töpfer iſt 
und nidt wir; auf daB wir nit 
immer jelbjt etwas tun mollen. 
Gott madjt den Topf jo wie er will, 
und nicht nad) unjerem Geſchmack. 
MWenn wir nun jelbjit der Töpfer 
fein wollen, dann greifen wir in 
das Amt Gottes ein und berder- 
ben ihm mandes. Mandmal ge- 
ſchieht es, da wir gefallen an 
einem Menſchen haben, und dann 
haben wir daS Verlangen aud) ge- 
rade jo zu jein wie er ijt, aber da3 
gelingt uns nie. Gott hat jeinen 
Plan und er will uns nad) jeinem 
Geſchmack formen. Gott will nit 
haben, daß wir gerade jo. jein jol- 
len wie ein anderer. Wenn mir 
nun wollen geformt werden, dann 
müſſen wir hinab. jteigen, denn 
der Töpfer Hat jeine Werfftube 
nit im Dachſtübchen. Der Weg 
hinauf führt hinab. Wenn wir nun 
die unſchöne Maſſe, den Lehm, be- 
ſchauen, dann könnte uns der Ge- 
danke fommen: „Was fann daraus 
werden?” Natürlid, wenn man 
den Lehm für fich ſelbſt ließ, dann 
würde nicht3 daraus werden, aber 
in der Hand des Töpfers, mird 
daraus etivas. Hinter dem Lehm 
liegt ja ſchon eine. Geſchichte des 
Leidens. Und wenn wir uns be- 
trachten, dann liegt ja ſchon die 
traurige Geihichte des Sünden— 
falls Hinter uns. Aber Gott hat 
Geduld mit uns und wirft und 
nicht zur Seite. Wenn wir einmal 
wie Lehm werden würden, dann 
würde der Herr etwas aus und 
maden fönnen, denn Lehm mi- 
derjtrebt nicht. Das ijt wahre Hei- 
ligung: Zur Heiliaung gehört ein 
ergebener Willen. Wenn wir und 
dem Herrn ergeben als jolde die 
da nichts können, dann jind wir 
wie Lehm. Im Mittelalter, wenn 
ein Prinz die Stadt des Feindes 
angriff, und der Feind jah, daB 
er zu ſchwach war gegen den Feind 
zu jtehen, dann hob man eine 
werke Sahne empor, und über- 
reihte dem Sieger die Schlüfjel 
der Stadt. Diejes iſt unjere Auf- 
gabe Gott gegenüber. €3 gilt ein 
PBniel zu durdleben, wie es bei 
Sacob geiheh. Nur dann find wir 
Sieger. Der Herr will alles von 
uns haben. Das hört jich vielleicht 


etwas hart, aber er ijt nit nur 


der Töpfer, jondern er ift auch 
Bater, und wird nichts verlangen 
was nicht gut für uns. ilt. Der 
Lehm muß aut durchgefnetet wer- 
den, und mandmal braudt der 
Herr andere Menichen dazu. Dann 
muß der Ton auch noch auf das 
Rad hinauf, und muß viel hinneh- 
men. Nachdem der Topf geformt it 
wird er gefärbt und in feuer ge- 
tan. Das Endrefultat ijt dann, 
daß der Töpfer gelobt wird und die 
Ehre befommt und nicht der Lehm. 
Wollen lernen Lehm zu fein, und 
wenn der Serr aus uns etwas 
macht, dann wollen ihn alle Ehre 
geben. 

— Eingefandt von D. Eimert. 


Zur Ordination. 


Kun ruft di) Gott, du ſollſt die 
Herde meiden, 

So nimm denn fröhlih deinen 
Sirtenjtab! 

Tritt in dein Amt und tu dein 
Werft mit Freuden, 

Da3 dir dein I. Seiland übergab. 

Heut’ wird man dic; zum Dienit 
des Wortes meihen, 

Heut’ gießt Gott große Gnade auf 


dich aus. 

So geh denn hin im Namen de 
Getreuen, 

So eile denn in deines Gottes 
Haus! 

Gott wird dir da mit Licht und 
Kraft beaeanen, 

Knie mutvoll nieder an des Herrn 
Altar; 

Laß dih im Namen des Dreiein’- 
gen jegnen 

Und bringe ihm dich ganz zum” 
Opfer dar. 

Der Herr legt unſichtbar auf did 
die Sande 


Und ruft dir zu: „Sei mein ge- 


treuer Knecht 
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Und predige mein Wort bi3 an 
dein Ende, 

Verwalte meine Gnadengüter 
recht! 

Sa, predige den Reichen und den 
Armen 

Das Wort vom Kreuz und ew’gen 
Gnadenbund; 

Das Wort von unferes Seilandes 
Erbarmen 

Zu immerdar dem armen Sün- 
der fund. 


Und melde nody nidt arm Find 
und zerichlagen, 

Die führe hin au jenes Delbergs 
Söh’n 

Und Hin zum Kreuz, wo Gott die 
Schuld getragen, 

Da mögen jie ihr Siümndenelend 
ſehen. 


Auf keinem andern Grunde darfſt 
du bauen 

Als auf dem der von Ewigkeit ge— 
legt. 

Auf Jeſum Chriſtum und da laß 
dir nicht grauen 

Ob man dich auch mit Spott und 
Hohn bedeckt. 

Und ob du auch von manchem wirſt 
verachtet, 

Es kümmere dich der Menſchen 
Urteil nicht 

Ein treuer Knecht allein nur das 
beachtet, 

Was der, der ihn ſendet, zu ihm 
ſpricht. 


In allem, ſuche Gottes Ehre 

Und Gottes Wahrheit halte un- 
verrüdt. 

Geh jelbit voran, zu tun nad) dei- 
ner Lehre, 

Und jei zu jedem guten Werk ge- 


ſchickt 
ſanftmütig 


Sei liebreich, treu, 
» und bejcheiden. 

€3 bleib die Demut deine jtete 

Bier, 


Und trage mutvoll alle deine Lei— 


den 
Gott jtärft dich, Gott dein Heiland 
iſt mit dir! 


So leide di nun als ein guter 
Streiter, 

Es gilt ja für das Evangelium; 

Die Gnade Gottes fördere did) 
jtet3 weiter 

Trag Ehrijti Schmad), jie wird dir 
dort zum Ruhm. 

Sier kann es ja dem Knecht nicht 
bejjer gehen, 

Als es dem Herrn und Meiiter 
jelbit erging; 

Wer Chriito dient, der muß e3 
auch verjtehen, 

Den Kelch zu trinken, den er jelbit 


empfing! 

So möge Gott denn großes Heil 
-dir geben, 

Ihm Seelen zu gewinnen für und 
für! 

D führe nun ein rechtes Priefter- 
leben, 

Und von den Anvertrauten nicht3 
berlier, 


DaB, wenn der Herr, der un zum 
Seil erforen, 

Dich ruft mit ihnen in daS Bater- 
land, 

Du jagen fannit: „Sch habe fein 
verloren | 


Don —— die du gabſt in meine‘, 


Sand! 

So geh —— hin, empfange deine 
Weihe, 

Dein Gott, der Heil’ge Geiſt, geht 
mit dir jekt. 


Sei immer treu, aud) bis an das 
Ende, 

Und übergib dem Heiland heut” 
dich ganz, 

Nimmt er did) einjt in jeine Gna- 
denhände, 

Dann wirjt du leuchten wie des 
Himmels Glanz! 

— Der Sugendarbeiter.. 


Chico, Calif. 


Mit Snterejje habe ich den Auf- 
jag in der Menn. Rundſchau, wo 
die Ennjen berjtammen, gelejen. 
Aelt. Jak. Enns, Tiegenhagen an 
der Molotihna war mein Groß— 
vater. sch habe eine große „Fa- 
wilien-Bibel” die ijt gedrudt im 
Sahre 1753 — iſt 4 Zoll did. 71% 
Zoll breit und 9% Zoll lang, da: 
find viele Erflärungen drin. 3. 
8. in Offenbarung 12, 1 leſen 
wir: „Und der jiebente Engel 
pojaunte, Und es wurden große 
Stimmen im Simmel, die ſpra— 
chen: E3 find die Reiche der Welt 
unfers Herrn, und jeines Chriſtus 
worden, und er wird regieren, vor 
Emwigfeit zu Ewigkeit.“ Erflü- 


£eihbiblisthef 
rein &riftlicher Literatur in deut- 
feher und englifher Sprache. Für 
Cudende, Kranke, Betrübte und 
Sündenmüde. Zur inneren Erbau- 
ung und Förderung. 
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rung: „Sit eine Verfündigung, 
:mit fröhlichen Danf, der bevorite- 
benden gejegneten Reformation, 
davon jhon am Ende (Kap. 11) 
mit weniger Anregung geichehen. 
Wie denn aud) der erſte Teil hie- 
von bejjer mit demjelben vereinigt 
fein follte“. Serausgegebene Er- 


Härungen von Guſtav Georg 

Zeltner, S. ©. Theol. D. und 
BP. P. Nürnberg. 

Auf dem vorderſten Blatt in 


der Bibel ſteht folgendes geichrie- 
ben von meinem Großvater: „Da 
‚anno 1804, den 10. April unter 
der Anleitung des Neltejten zu 
Chortit Johann Wiebe in der Kir- 
che zu Chortig unter und Neuan- 
gefommenen 193 Familien ſeit 
dem Sabre 1803 Lehrerwahl ge- 
halten wurde, jo hat e$ mir Gerin- 
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gen getroffen. 1.) Dir 51 Stim- 
men zum. .Diafon, und dann. 2.) 
durh 37 Stimmen zu einem Pre- 
diger. Anno 1805 iſt Melteiten- 
wahl geivejen am 25. Februar an 
der Molotiehna in Lindenau, und 
haben mich dajelbit getroffen 71 
Stimmen, und am 5. März Xel- 
teitenwahl gehalten in Chortig 
und haben mich dafelbit getroffen 
35 Stimmen, bin alfo Xelteiter 
geivorden durh 106 Stimmen. 
Am 5. Mai bin ich befeitigt wor- 
den durch Ehrſ. Johann Wiebe in 
Chortitz. Am 5. Suni die erite Re- 
de gehalten. Tert:. Apoitelg. 17, 
30. Gepredigt 346 mal, getraut 
S6 Paar, getauft 468 Seelen. Den 
4. März in Petershagen Ehrf. 
Ohm Sakob Fast in den Xelteiten- 
dienst befeitigt. Geſtorben 1818. 
Sch habe ein Yamilienregiiter: 
Mein Urgrobvater Hans Enns, 
geboren 1686 in Holland, Am— 
jterdammer Kreis. Mein Großva— 
ter Jakob Enns iſt in Preußen 
geboren 1768, den 31. Oftober. 
Mein Vater Gerhard Enns und 
ih jind in Tiegenhagen an der 
Molotſchna geboren. Sch habe auf 
der Terefer Anfiedlung und auf 
der Pawlodarer Anjiedlung in Si- 
birien gewohnt, gegenwärtig woh— 
nen wir mit allen umjern I. Rin- 
dern in Chiko, Californien. 
Grüßend, 


G. G. Enns. 


Vekanntmachung. 


Wie in vielen Ortſchaften, ſo iſt 
auch N. Kildonan daran, die noch 
ausſtehende Reiſeſchuld zu liqui— 
dieren. Wir machen deshalb die 
mennonitiihen Kreiſe darauf 
aufmerfjam, daß alle, die jih auf 
N. Kildonan niederzulafien wün— 
chen, damit zu rechnen haben, daB 
fie ihre Reiſeſchuld bezahlen wer- 
den müſſen, follte das bis dahin 
noch nicht geichehen jein. 

Diitriftmann: J. 9. Unruh. 


Todes nachricht 
„Wir wollen um meinen ſeligen 
Heimgang beten!“ 





Sonnabend, den 29. Mai, be— 
ſuchte ich zum letzten Mal Br. 


Johann P. Löwen, („U 


Langham, im Hoſpital in Saska— 
toon, wo er ſeit dem 13. April an 
einer ſchweren Lungenkrankheit, 
auf die eine Vergiftung des gan— 
zen Körpers erfolgte, feſt darnie— 
derlag. Auf meine Frage, was 
heute unſer Gebetsgegenſtand 
ſein ſolle, ſagte er: „Um meinen 
ſeligen Heimgang wollen wir be— 
ten!” Wir taten es. Ich ſprach 
noch den Segen zum Abſchied und 
Sonntag, den 30. Mai, wurde ſein 
letzter Wunſch erfüllt. Er durfte 
um 2 Uhr morgens heimgehen, um 
vom Glauben zum Schauen zu ge- 
langen. 

Sch lernte den Verjtorbenen erft 
im Krankenhauſe fennen. Wir ge- 
wannen einander lieb und durften 
Freundichaft und intime Gemein- 
Ihaft pflegen. Er hat in jeiner 
Einjamfeit, unter der Laſt der 
Zeiden, jchwere Kämpfe gehabt. 
Sch habe ihm nad beitem Können 
mit des Herrn Hilfe beizujtehen 
verſucht. Er iit als Sieger aus den 
Kämpfen hervorgegangen. Gott 
jet Danf! Die Beerdigung fand 
von der Mennonitentirde in Lang⸗ 
ham aus ftatt. Gute Nachbaren 
und Freunde hatten jih Mühe 
gegeben, den Hinterbliebenen die 
Zait tragen zu helfen. Der einzige 
Bruder des Berjtorbenen, Abram 
P. Löwen, war auch zum Begräb- 
nis gefommen. Die Kinder Aron 
und Lydia Braun hatten ihn auf 
dem Kranfenbette beſucht und 
fonnten jest nicht kommen. Ein- 
Ieitend las ich mehrere Troſtworte 
Seiliger Schrift in ruffiicher 
Sprache und ſprach dann über den 
Tert aus Seremia 29, 11—14a. 
in deutſcher und teils im ruffiicher 
Sprache. Auf dem Kirchhof ſprach 
Br. Johann Sanzen, Neuanlage, 
kurz über da Wort: „Selig find 
die Toten, die in dem Herrn fter- 
ben“. Die Eingewanderten jan- 


. gen no) das rufftiche Lied: „Wfoj- 
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Dies Bild zeigt: Axis Gefangene die in Afrika gefangen genommen wurden, marſchieren durch die 
Straßen Algiers um weiter tranſportiert zu werden. 


dem na Solgofu moj brat!” (Laß 
uns Golgatha bejteigen, mein 
Bruder.) Die Erde rollte auf den 
Sarg, der Hügel erhob fich, die 
Männer leaten die Schaufeln nie- 


der, ein ftilles Gebet und alle 
verliegen den Kirchhof. Ruhe 
ſanft. 


Ueber das Leben und Wirken 
des Verſtorbenen ſtehen mir fol— 
gende Daten zur Verfügung. Er 
wurde am 31. Dezember 1880 
in Burwalde, Rußland, geboren. 
Bis zu ſeinem 13.Lebensjahr war 
er im Elternhauſe. Später wurde 
er Schreiber im Dorfsamte in 
Keuendorf. Im Jahre 1901 wurde 
er von Aelt. Iſaak Dyd getauft. 
Zur Zeit de3 ruffiich-japanijchen 
Krieges war er 11% Jahre im 
fernen Oſten im ruffiihen Heer 
Krankenpfleger. Im Jahre 1907 
fan er als Bureaufchreiber "nah 
Pavlograd in Roop und Lepps 
Fabrif. Vier Sahre jpäter wurde 
er bon derfelben Firma nah) Ka— 
mensfaja als Leiter des dortigen 
Geſchäfts verjegt. Sm Sabre 1913 
fam er als erjter Buchhalter in das 
Seihäft in Alexandrowsk, wo er 
auch bis zu feiner Auswanderung 
im Sahre 1923 tätig blieb. In den 
Eheitand trat er am 23. Dezem- 
ber 1910 in Pawlograd mit Euge- 
nie Kriſtafowitſch. Aus diefer Ehe 
wurden 5 Rinder geboren, von de- 
nen drei dem Bater im Tode bor- 


angingen. 
J. 3. Thießen. 


Meine geliebte Gattin und lie— 
bende Mutter meiner EN 


Marihen P. Neufeld, 


entichlief janft und jelig im Herrn 
nach ſchwerem Leiden am 2. Mai 
12:30 Uhr nachts und ihr trifft 
der Vers Offb. Soh. 14, 13: „Se- 
lig find die Toten die in dem Herrn 
entichlaffen“, denn wiederholt hat 
fie gefagt, daß fie fejt glaube, Chri- 
tt Blut genüge auch für fie und 
flehte heim geholt zu werden. Ih— 
re entjeelte Zeiche wurde am 4. 
Mai bei großer Teilnahme auf 
dem Kirchhof zu Minto begraben, 
wo jie ruht bis zum Wuferfte- 
bungstag nad 1. Theſſ. 4, 16— 
17. 

Sie wurde den 20. Juni 1888 
im Dorfe Andreasfeld, Rußland 
geboren. Ihre Eltern waren Beter 
und Maria (geb. E. Pauls) Düd. 
Ihre Sugendjahre hat fie auf Na— 
umomwfa, Rußland verlebt. wo fie 
auch auf ihren Glauben an Sejus 
getauft und in die M. B. Gemein- 
de aufgenommen wurde. 

Sm Sahre 1926 im Frühling 
durften wir uns die Sand zum 
heiligen Ehebunde reichen, wobei 
fie Mutterjtelle meiner 2 berivei- 
ften Rinder übernahm. Wir durf- 
ten alfo 17 Sabre Hand in Hand 
bimmelan pilgern. Sie war mir 
faſt mehr als eine treue Gattin und 
Gehilfin und den Kindern eine 
liebende und fürforgende Mutter. 
Auch ſchenkte ung der Herr nod 
3 Töchter. Faſt zu ſchwer iſt ihr 


jo früher Tod für uns, doch wir 
wollen jagen: „Herr, dein Wille 
geſchehe“ und hoffen fie bald wie- 
derzufehen. Ihr Lebenslauf war 
nicht leicht, denn fie hat viel Trüb- 
ſal und Leiden _ durchlebt. Die 
ſchwerſten Leiden waren in letter 
Zeit. Im Winter 1941—1942 
mußte jie eine ſehr ſchwere Ope— 
ration im St. Boniface Hofpital 
durchmachen und durfte erit nad 
2 Monaten nah) Haufe fommen. 
War auch im Sommer erträglich 
gefund, doch im SHerbit befam fie 
nad) einer Erfältung Bruftfell- 
entzündung, wobei jie große 
Schmerzen in der Brujt Hatte. 
Sie durfte ſich doch jo weit erho- 
len, daß fie auffein und etivas 
helfen konnte. Sm März zogen 
wir auf eine andere Farm, 6 
Meilen ab, wozu ſie ſich ſehr freu- 


te, aber nicht für lang, denn fie... 


erfranfte ar Qungenentzündung; 
wobei fie wieder große Schmerzen 
in der Bruft hatte und bei 3 Wo- 
hen in Halbfitender Stellung 
wegen Atemnot bi3 an ihr jeliges 
Ende im Bette zubrachte. VBerur- 
ſacht durch die vielen und großen 
Schmerzen befam ſie Sehnſucht 
und Verlangen aufgelöft zu mer- 
den und zum Herrn gehen zu ditr- 
fen, wo nicht Leid noch Schmerz 
it. Der Herr gab ihr Gnade, ihm 
die Familie anzubertrauen und 
loszulaſſen. Still, ruhig und erge- 
ben harrte fie auf ihre Erlöfung3- 
ftunde, die für fie in früher Sonn- 
tagsmorgenſtunde am 2. Mai 
1943 ſchlug. Sie tit daheim beim 
Vater jelig. Wir gönnen ihr die 
Ruhe! Sie iſt alt. geworden 54 
Sabre, 10 Monate und 11 Tage. 


Ehe die Leihe vom Hofe ge- 
fahren wurde, wurde nod ein 
Lied gefungen und Br. D. D. 
Derkſen las ein Wort Gottes uͤnd 
betete. Dann ging e3 nad Minto 
zur Vereinigten Kirche, wo der 
Ortsprediger ein Wort Gottes las 
und kurze Bemerkungen madte. 
Dann las Br. Franz Dyck Römer 
5, 12. Br. Abr. Fröſe las 1. 
Thefſ. 4, 13—18 in Engliſch und 
Br. D. D. Derkjen Phil. 1, 21 und 
fpraden uns alle Troft und Mut 
zu. 


küßte 





Wir danken herzlich für alle 
Teilnahme und Liebe die uns be— 
wieſen wurde und empfehlen uns 
der Fürbitte, denn der Schmerz 
iſt groß. Der Herr legt eine Laſt 
auf, aber er hilft auch ſie zu tra— 
gen. 

&3 überleben fie, ich, ihr Gatte, 
5 Töchter und eine Schweiter, ihre: 
Schwiegereltern, zwei Schmwäge- 
rinnen, ein Schwager und nod) 
andere Verwandte und Diele 
Freunde. 

Der trauernde Gatte 

oh. 3. Neufeld u. Kinder. 


(Bote möchte Fopieren.) 


Am 22. Mai gefiel es Gott, 
meine I. Gattin 


= Sara Löwen 73. 


nad langem Leiden zu fich zu neh⸗ 
men. 

Meine I. Gattin war eine Tod 
ter des Franz Quiring, Bordenau 
der alten Heimat, geboren den 21. 
November 1870. Sie hatte etliche 
Sahre SHerzleiden, und mußte 
bom 16. Sanuar an, das Bett hü- 
ten. 

Da wir bier in Canada und den 
Ber. Staaten viele Freunde, Ver— 
wandte und Bekannte haben, ſoll 
diejes ihnen zur Nachricht dienen, 
daß die Veritorbene nicht mehr un- 
ter den Lebenden weilt. Sie fühlte 
ſich fo glücklich, daß fie jo gut ge- 
pflegt wurde. Manchmal fiel fie 
ihrer Tochter um den Hals und 
fie aus Dankbarkeit. Unfere 
Tochter hat nämlich ziver Monate 
im Roſemarie Hofpital gearbeitet. 

Der trauernde Gatte Jacob 
Löwen und Todter. 


Dr. 6.8. MeTaviſh 


Arzt and DOperateur 
540 Collex⸗ Ave, Winnipeg. 


— Spridt deutſch — 
elektriſche 


X⸗Strahlen, 
handlungen und Quarts 


Be⸗ 


Mercury Lampen. 
Spredftunden: 2—5; 
Telefon 52 8786. 


78. 





Geſangbücher 


(780 Lieder) 


Ro. 105. Keratolleder, Gelbſchnitt, Rücken⸗Goldtitel, mit Zutteral 
No. 106. Keratolleder, Goldſchnitt. Rücken⸗Goldtitel, mit Futteral 


32.08 
32.75 


Ro. 107. Echtes Leder von guter Qualität, Goldſchnitt, Rüden-Goldtitel, 


Randverzierung in Gold auf beiden Dedeln, mit Futteral 


34.08 


Ramenaufbrudf, 
Rame in Golddruck, 85 Cents. Name und Adrefie 45 Eenis. Name, 
Adrefie und Jahr, 50 Cents. 
Wenn Sendung durch die Boft gemünfcht wird, ſchicke man 15 Eents für As 
Buch für Borto. Die Sendungskoſten trägt in jedem Falle der Befteller. Ve⸗ 
dingung ift, daß der Betrag mit der Beitellung eingejandt wird. 
In Canada muß man noch 11 Prezent Priegsftener beim Empfang auf 


der Poſt bezahlen. 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
672 Arlington St, Winnives. Man. 


—— — — — — — — — — — —— 


Dr. 4. 3, Neufeld 
Arst und Chirurg 
Telefon: Office 23 668 

GE Nefidenz: 84 222 


: En nden:. . 
Pa mr 


612 Boyd. Bidg, Winnipeg 







77 En G. — 
früher 534 — St., 

So 

| 


je 
906 Erin Street, 
Winnipeg, Man. 
Kräutertee für bald alle 
) Krankheiten. 


wur ı) — — (> 


Paket $1.00 


Office-Bhone - Bohnungs-Bhone 
26 724 401 853 
Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 


2—5 Uhr nadhmittags 
701 Boyd Bldg., Winnipeg, Man. 







Su verkaufen 


60 Ader gutes Farmland an 
dem Eonftantel Hochwege, 10 Mei- 
len öftlid von Abbotsford, B. E.. 


Heujchuppen 36 auf 60 Fuß. Alles 


] unter Kultur einer gemifchten 
Ernte außer 5 Ader. 
Mız. Eva Stevens 


RR. 3, c 0. Mogg, Sardis, B.C. 





Es bat dem’ Herrn, nad) jeinem 
weiſen Ratihluß gefallen, die vie- 
len Gebete zu erhören, und 


Schweiter Hübert, 


welche als Witwe bei ihrer Tochter 
bier weilte, endlich von ihrem 
jchweren Leiden zu erlöjen. Es ijt 
ja nad) Ebr. 9, 27 dem Menjchen 
einmal gejegt zu jterben, und das 
war aud ihr Los, aber es gefiel 
dem Herrn fie ein Sahr und I Mo- 
nate aufs Krantenbett zu legen, 
und zwar in jo einer Xage, daß ſie 
wie ein Kind bedient mußte wer- 
den: Die VBeranlaffung dazu ge- 
ſchah durch einen Fall, der aber 
derart war, das von den Aerzten 
für Heilung feine Soffnung gege- 
ben wurde. Es find ja diejes auch 
Wege unjer3 Herrn, der uns alle 
ſelig wiſſen will, wenn wir dieje 
Wege auch nicht immer verjtehen, 
jo wiſſen wir doc, dab ed Wege 
find, die für uns heilfam und gut 
fein jollen. Die Entichlafene wur— 
de Sonntag, den 30. Mai unter 
reger Beteiligung dem Schoße der 
Erde übergeben. Der I. Br. J. W. 
Reimer, der jest in unjerer Mitte 
weilt, hielt die Leichenrede nad) 
Römer 6, 23 wo es alfo heißt: 
„Der Tod ift der Sünde Sold, die 
Gabe Gottes aber das ewige Le— 
ben in Chriſto Jeſu, unjerm 
Herrn. Er führte folgende Ge- 
danken aus: Alle Menſchen bemwe- 
gen ji in zwei große Gebiete. 
Das eine Gebiet it daS Gebiet des 
Todes, das andere iſt daS Gebiet 
des Lebens, hatlabwärtsführende 
Stufen. Das Gebiet des Lebens 
hat aufwärtsführende. Die erite 
Stufe auf dem Gebiete des Todes, 
iſt die Uebertretung der erften EI- 
tern im Paradieſe, wodurch eine 
Trennung zwiſchen Gott und 
Menſch entftand. Die zweite Stufe 
it, das durch die Verbindung mit 
Adam, alle dem Tode verfallen 
find, denn es ijt dem Menfchen ge- 
jegt einmal zu fterben. Die dritte 
Stufe iſt das fchredlihe Los de- 
rer, die dem Evangelium nicht ge- 
horſam waren, und ſich nicht war- 
nen liegen. Auf dem Gebiete des 
Lebens, iſt die erjte Stufe die 
Widergeburt, ohne welche niemand 
ins Reich Gottes nah Ev. Sohan- 
nes 3 eingehen fann. Die zweite 
Stufe iſt die, die den armen La— 
zarus widerfuhr, als er jtarb. Es 
beißt von ihm: „Er aber wurde 
bon den Engeln getragen in 
Abrahams Schoß“, wie es auch 
mit dieſer entſchlafenen Schwe— 
ſter und Mutter der Kinder geſche— 
hen iſt, und wie es auch mit allen 
Gläubigen geſchieht. Die dritte 


Mennonitiſche Rundſchau 





Stufe iſt die Teilnahme an jene 


- Herrlichkeit, die Jeſus den Seinen 
bereitet hat, ‘wie es auch 1. Joh. 


3, 2 geſagt iſt: Wir find nun Got— 
tes- Kinder; und iſt noch nit er- 
ſchienen, was wir jein ° werden. 
Wir willen aber, wenn es erjchei- 
nen. wird, daß wir ihm gleich 
fein werden, denn wir werden ihn 
jehen, wie er ilt. Bon Br. 3. Har- 
der. wurde noch ein Wort Gottes 
nah 2. Kor’. 4, 17-—18;.und das 


Lebensverzeichnis vorgelefen, und 


dann gings zum Friedhof. Dort 
wurde vom Unterzeichneten noch 
ein Wort des Troſtes und der Er— 
mahnung nach 1. Kor. 15 an die 
Umſtehenden gerichtet, und dann 
wurde die Leiche als Saatkorn bis 
zum Auferſtehungsmorgen dem 
Schoße der Erde übergeben. 
Corn. Reufeld, 
Sardis, B. ©. 


Wen hat die Gemeinde... 
(Fortſetzung von Seite 1.) 


der Gottgeweihten Gemeinde, 
während „der“ es aufhält der 
Heilige Geijt jelber ijt, der in der 
Gemeinde, dem QIempel des Heili- 
gen Geiites, wohnt. Wenn die Ge- 
meinde entrücdt jein wird, dann 
it der Aufhaltende und die auf- 
haltende Macht befeitigt. Wie Je— 
fu Berlafjen des Tempels (Matth. 
24, 1) — dahin er nie zurückkehrt 
— Gericht über Iſrael bedeutete, 
und wie das Ausziehen der Herr- 
lichkeit Gottes aus Serujfalem und 
Israel (Hef. 11,-23) Gericht über 
beide bedeutete, jo bedeutet das 
Sinwegnehmen des Aufhaltenden, 
nämlich; des Heiligen Geiltes in 
der Genieinde, Gericht über Die 
Chriitenheit. Wenn die Gemeinde 
fort, entrüct fein wird, dann. iſt 
nun Jeſu Wort zu gebrauchen 
das Aas zuriidkgeblieben. Und 
wo das Nas iſt, da jammeln fi 
die Adler des Gerichts. Nun hat 
4.).. der Menſch der Sünde, der 
Antihrijt, freie Bahn; die Schleu- 
fen des Berderbens öffnen _ ji 
und das Meiiteriverf des Satans, 
der Antichrijt wird dann jein 
Schreckensregiment auf Erden 
führen, den 5.) der Herr Jeſus bei 
feiner jichtbaren Wiederfunft mit 
feinen entrüdten Heiligen um- 
bringen wird mit dem Hauch jeines 
Mundes Vers 8. (Vergleiche Offb. 
19, 11—21). 

Was uns hier intereffiert, iſt 
die Reihenfolge, die Paulus uns 
zeigt, und zwar wie folgt: 

1. Anfunft des Herrn zur Ein- 
bolung jeiner Gemeinde — da3 
Aufhaltende. 

2. Abfall, der aber ſchon auftrat, 
während das Aufhaltende, die Ge- 
meinde, noch auf Erden war und 
aufbielt. 

3. Offenbarung des Menjchen 
der Sünde, nachdem das Aufhal- 
tende, die Gemeinde, entrigft it. 

4. Der Tag des Herrn. 

5. Die jihtbare Wiederkunft 
des Herrn mit jeinen Heiligen. 

Alfo, was wir hier gefunden 
haben, iſt, daß zuerſt wird das 
„Aufbaltende, die Gemeinde hin— 
weggetan, entrüdt, und damn 
fommt der Antihriftt und der 
ichredlihe Tag des Herrn. 

Ein meiterer Einwand iſt der, 
indem mande behaupten, daß 1. 
Theil. 4, 16—18 jei das aleidhe 
Ereigni3 wie das von 2. Theil. 
1, 6—10 und 2, 3 berichtet wird. 
Aus diefen Stellen jagen fie, er- 
fehen wir, daß an jenem Tage, 
wenn der Herr Sejus geoffenbart 
merden wird, beides zufammen- 
fallt. Ruhe mit uns, dagegen mit 
Teuerflammen Race geben denen, 
die Gott nicht erfennen und die 
nicht gehorſam find dem Evange- 
lium unjeres. Herrn Sefu Ehri- 
ſti. 


(Fortſetzung folgt.) 
Eine 
Einladung 


ergeht hiermit an alle früheren 
und jetzigen Schüler der menno— 
nitiſchen Religionsſchule zu Win- 
nipeg, ſo wie auch an alle Mit— 
glieder des Unterſtützungsvereins 
der genannten Schule und alle 
Freunde derſelben; zu einem Wie— 


derſehensfeſte, das ſo Gott wi: 
Sonntag, den 27. Juni m Niver: 
ville jtattfinden foll. Die Kommen⸗ 
"den werden gebeten einen Imbiß 


mitzubringen; für heißes Waſſer 


wird am. Orte gejorgt werden. = 


Die Feier joll in diefem Jahr 
um 10:30 Uhr vormittags. begim- 
nen und wird mit einem furzen 
Morgengottesdienjt eingeleitet 
werden, wonach jofort ein Pro— 
gramm folgt, welches jih aus 
Darbietungen von früheren Schü- 
lern zuſammenſtellen ſoll, und 
wohl etlihe Referate, “Gedichte 
und Lieder enthalten wird. 


Nach einem gemeinſchaftlichen 


Imbiß, verſammeln wir uns wie— 


der, diesmal wohl aber im freien 
und auch hier dürfen freiwillige 
Darbietungen, religiöſen, ſo wie 
auch volkstümlichen Inhalts ge— 
bracht werden. Der Niverviller 
Chor wird auch hier mit verjchie- 
denen jchönen Liedern dienen. 
Sier joll aber auch die Erledigung 
des Geichäftlihen des Unteritü- 
tzungsvereines geichehen, - zudem 
nod) zwei Glieder durch das Los 
aus dem Boritand ausjcheiden, 
welche durch eine Neumahl erjett 
werden müjjen. Für den Abend iſt 
nichts geplannt, denn wir hoffen, 
daß wir auch am Tage nod) Zeit 
finden werden für ein gemütliches 
Beilammenfein und zudem haben 
die meilten ja wieder eine weite 
Reife heimwärts anzutreten. 

Wir erwarten, dag recht viele 
mit ihren Freunden und Angehö- 
rigen diejer Einladung Folge lei- 
jten werden. Weiter erwarten wir, 
dab bejonders unſere Vereinsmit- 
glieder reges Intereſſe für unfere 
Sadıe an den Tag legen werden. 
Wir find voller Zuverficht, dab wir 
es ruhig mit. dem Liederdichter 
lagen fönnen: 


Die Sad)’ iſt Dem, 

Serr Jeſu Chriſt, 

Die Sach an der wir ſtehn. 
Und weil es Deine Sache iſt, 
Kann fie nicht untergeh'n. 


Der Vorſtand des Unterſtü— 
gungsberein3 der menn. Religi- 
onsihule zu Winnipeg. 


Einladung 


Kommt zu hauf, 
Pſalter und Harfe wacht auf, 
Laſſet den Lobgejang hören! 


Anno 1918, den 21. Suni wur- 
de auf dem jchönen Gut „Sei un- 
verzagt“ an dem Flüßchen 
„Tajchir“ der Dreibund: der Herr 
Jeſus, Heinrich Schröder und 
Margaretha Heidebreht von unje- 
rem Leitenden Sac. Leonard Did 
eingejegnet. An dem 25. Sahres- 
tage diejes jo wichtigen Feites ge- 
denfen wir dem Herrn für jeine 
Treue und Liebe ein Ebenezer auf- 
auitellen, wenn e3 des Herrn Wil- 
le ijt und wir am Xeben bleiben. 
Da aber der 21. am Montag trift, 
verſchieben wir e8 auf den 27. 
(Sonntag), damit die Ausfchaffen- 
den auch dabei jein können. 

Unjere Einladung zu dieſem 
Feite ergeht an alle Schönfelder, 
alle Orloffer Schüler von 1902 — 
1904. an Eltern u. Rameraden der 

IlxekaHlInHckan naya 
19010—1912, alle Samberger 
und fonjt alle, die uns fennen und 
lieben. Kommt, laßt uns alle den 
Serrn loben für jeine Güte, die 
nie ermüdet und ewig wäret. 

Vier Monte nad) unferer Hoch— 
zeit führte der Serr uns nad 
Samberg, nad 8 Sahren nad 
Zofield, Alberta. Bon hier möd- 
ten wir jchon in die obere Heimat 
einziehen. Der Herr bat uns 5 
gejunde und gehorfame Kinder 
anvertraut, die alle noch bei uns 
find. : 

Dem Herrn aud) weiter vertrau- 
end, zeichnet 

9. und Marg. Schröder. 


Bilfswertnstizen 


C.P.S. Kandidaten für Dienft in 
China. 


Die Genehmigung von der Re— 
igerung für Ausland-Dienſtgrup⸗ 
pen in China iſt geſichert worden. 
Eine Abteilung von 70 Mann ım- 


Mittwoch, den 16. Juni 1945. 


ter der Oberaufjicht des „Ameri- 
can Friends Service Committee” 
wird herangebildet und joll inner- 
halb von 6 bis 8 Monaten in vier 
Abteilungen nach China abrei- 
fen. Der menn. Vertreter der er- 
jten Gruppe für China iſt Robert 
S. Sreider, früherer Studienje- 


. fretär unjeres -Zivildienjtes. An- 


dere Kandidaten von: M. E. C. 


: Zagern für nadfolgende Gruppen 


für China find Irvin B. Horſt von 
Grottös, Ba., Melvin Rensberger 
von Beltsville, Md. und Names 
Rineer, Methodiit, von North 
York, Californien. 


Statiftif der vo mM.C.E. verwal⸗ 
teten Gruppen. 


Am 17. Mai 1943 mar die 
Zahl der Dienenden der M.E.E. 
Gruppen folgende: 

Nr. 4 Grottös, Ba. 82 


Nr. 5. Colorado Springs, 117 
Nr. 8 Marietta, Ohio 13 
Nr. 18 Denifon, Jowa 133 


Nr. 20 Wells Tannery, Sodeling 


Sill, Ba: 145 
Nr. 24 Hagerstown, Md. 123 
Nr. 28 Medargville, Ind. 86 
Nr. 31 Camino, Calif. 140 
Nr. 33 Fort Collins, Col. 166 
Nr. 35 North Fork, Calif. 166 
Nr. 39 Galar, Pirgina 113 
Nr. 44 Staunton, Va. 19 
Nr. 45 Luray, Ba. 109 
Nr. 55 Belton, Montana 119 
Kr. 57 Hill Eity, ©. 2. 132 
Nr. 58 Parkhurſt, Delaware 35 
Nr. 60 Zapine, Dregon 167 
Nr. 63 Marlboro, N. S. 41 
Nr. 64 Terry, Montana 130 
Nr. 66 Norriitown, Ba. 90 
Nr. 67 Domwney, Sdaho 112 
Nr. 71 Lima, Ohio 10 
Nr. 72 Mecedonia, Ohio 15 
Nr. 77 Greyſtone Park, N. J. 58 
Nr. 78 Denver, Colorado 10 
Kr. 79 Provo, Utah 25 
Nr. 85 Soward, R. J. 50 
Nr. 86 Mt. Pleajent, Soma 25 
Kr. 90 Npfilanti, Mihigan 50 
Nr. 92 Bineland, N. J. 10 
Nr. 93 Harrisburg, Ba. 25 
Nr. ITM.E.E. Daiy F. S. 183 
Nr. 100M.E.E. Dairy Herd T. 16 


Nr. 103 Mifjoula, Montana 15 
Nr. 106 Lincoln, Nebraska 25 
Hoſpital Units 2755 


Lager-Nenigfeiten. 


Br. Henry A. Faft, General Di- 
reitor, ijt auf einer längeren 
Rundreife der Camps im Beten. 

8 Mann find ausgehoben wor- 
den für das Staats College, Eait 
Lanſing, Michigan, zur Borberei- 
tung als Herden Prüfer. 

General Lewis B. Serihey hielt 
eine Anjprade in der dritten Aus— 
bildungsihule von C.P.S. Ver- 
waltern. 

Ein von der Regierung vermwal- 
tetes E.B.S. Lager bei Maniis, 
Winni:eg, jo wie auch an alle 
Colorado, fol am 1. Suli eröff- 
net werden. Dies Lager wird 
hauptſächlich ſolchen Männern zu- 
gänglid; jein, die nicht Glieder von 
Srieden3-Gemeinden find; -aber 
auch Freiwillige von irgend einem 


Zager fünnen nad Manoos ver— 


ſetzt werden. 

Br. Elmer Ediger, früherer 
Studien-Direftor von Weeping 
Water, Nebrasfa ijt nun in der 
Afron, Ba., Office stationiert. 

Grant M. Stoltzfus. 
B. J. Wiens. 


Einladuna. 
- Grünthal, Man. 





Am 4. Suli, beginnend um 2 
Uhr nadhmittags gedenken wir, fo 
Gott will und wir leben, unjere 
Silberhodhgeit und meinen 51. 


I 








4. Bube, 


bieljährige Erfahrung in allen 
Rechts⸗ und Nachlaßfragen 


325 Main Street, Winnipeg, Man. 
Office Tel. 97621 Res. 38025 


——— O DD — — — 
— — — ——— 


| E. Bartman 


‚Mit einer Ausbildung in Hof- 
jpitälern in Deutihland, Manito- 
& ba und Britiſch Columbia, habe ich 
| meine Praxis in den fi) immer 
| Härter behauptenden. verjchieden- 

artigen elektriſchen Behandlungen 
| aufgebaut.. Ganz hervorragende 

Erfolge zeigen fi in Fällen von: 
Rheumratismus, Gliederlähmung, 
Nerven- und Kopfichmerzen, Gicht, 
Herenſchuß (Lumbago), chroniſche 
Stuhlverſtopfung, Magen⸗, Nie- 
ren» und Blaſen-Erkrankungen, 
Schlafloſigkeit, Frauenkrankheiten 
und anderen chroniſchen Leiden. 

Lungen⸗, Rücken- und Nieren- 

fell Entzündungen, Aſthma. Bron⸗ 
chitis, Geſchwüre aller Art fönnen 
in kurzer Zeit geheilt werden. 


204 COLONY ST., 
Winnipeg. Phone 34 584 


— —— — 


Geburtstag zu feiern. Wir laden 


die Mittagsgäſte zu uns ins Haus 
ein. Die Feier ſoll in der Spancer 
Kirche ſein, 6 Meilen S. O. von 
Grünthal. Alle ſollen froh kom— 
men und ſollen uns alle willkom— 
men ſein. Schweſter Anna Krahn 
von Winnipeg iſt hier und beſtellt 
die Mutter P. Krahn in Merico 

zu grüßen. : 

Noch einen Gruß an alle Lefer, 
Ahr. G. u. Kat. Buhler. 


Adrefjenverändernngen. 


Früher: Reeſor, Ont. 
Jetzt: 2136 Codham St., Niagara 
Falls, Ont. 
Anna Löwen. 
* * 


Früher: Roſthern, Sask. 
Jetzt: Luſeland, Sask. 
* K. Peters. 


Früher: North Kildonan, Man. 
Jetzt: Dat Bluff, Man. 
— 9 8. Penner. 


Rrüher: Holmfield, Man. 
Jetzt: Culroß, Man. 
Jacob M. Löwen. 


Früher: Daf Lake, Man. 
Jetzt: Alerander, Man. 
S Rev. a». Frieſen. 


Früher: Chortitz, Man. 
Jetzt: Steinbach, Man. 
Ren. W J. Peters. 


Früher: Oakville, Man. Box 40. 
Jetzt: Aldergrove, B. E,R. R. 1, 
Sackman Road, North. 

A. W. Rempel. 


N ——————— — — 


Angebot: 


Jacob S. Gubelmann — Ein 
gottgefalbter Prediger — Geine 
Lebensbiographie nebſt einer 


Sammlung von 
gebunden. Preis & 
Der Fall des Menſchen nebſt einer 
Antwort auf die Frage: „Was 
iollen wir tun, um felig zu werden“ 
in gutem Einband. 350 Ceis 
ten 45 


Beide Bücher für nur $1.00. 


Senden Sie heute noch Ihre &« 
ftellung ein, folange unjer Borrat 
‚reicht. 


guten Predigten, 
1.10 


BOOK & MUSIK STORE 
660 Main St., Winnipeg. 








Sandwirtichaft und der Krieg. 


amen, Nilchpro⸗ 
Canadas Ari 


Mehr groblörniges Getreide, 
dukte und Vieh mird benötigt 


bemühen, Die Farmer werden Canadas Kriegsbedarf 
unterſtützen beim Herftellen diefer Sadjen, mo immer 


es möglich ift. 


Die Regierung hat Märkte gefchaffen und gefichert 
mit garontierten Preifen diefer jo jehr nötigen Kriegs⸗ 


Bedarfsartikel. 


FEDERAL GRHIN 


Leinf 
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Mittwoch, den 16. Juni 1945. : 
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Wollenzüchter 
Achtung! 


Durch Aufſetzung der „Cana— 
Ldian Wool Board Ltd.“ und re⸗ 
Zgiſtrierten Wolle Warenhäufer get 
fies Canadifhe Regierungs De 
Spariment für Landwirtſchaft 
bi = mit der einzigen Hbticht 9 
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|) m > (d 
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daß Sie, der Wollenzüchter, einen 
Fgerechten Handel erhalten follten. 


! Schicken Sie alle ihre Wolle an 
uns, und Sie ſind verſichert des 
gerechten Gewichtes, gerechter Gra 
9 mit vollen Wollen Board 
LVreiſen. .Wollſäcke, Bapier- 
Iſtricke werden nach den Regeln der 
Wollen Board geliefert. 
< JI Wollen 

haus No. 33. 
Auch — Sie uns alle ihre 
Häute, Pferdehaare, uſw. 


AMERICAN HIDE 
& FUR CO. LTD. 


157-159 Rupert Ave, 
Winnipeg 
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LANDMARK SCHOOL 
Diſtrikt Nr. 2033 


wünſcht einen Lehrer für die hö— 
beren Klaſſen in einer zimei-Haj- 
figen Schule. 


Dan wende ſich an: 
J. D. Reimer, 
R.R. 1, Lorette, Man., Bor 22. 


Warum im 
Sommerleiden 


angenehme Ge- 
fühl von Wärme. 
Einzunehmen 
wie auf dem Eti- 





UMSONST © War Pre 


HEIL-OEL LINIMENT — 
septisch—bringt schnelle Lin 
rheumatischen und neuralgi — 
zen, muskulösen Rückensc! 
oder schmerzenden Michele, V Verstau- 
chungen und Verrenkungen. 

FORNTS MAGOLO — alkalisch—lindert 
sr akute Magenstörungen wie Sod- 
rennen und Verdauungsstörungen, her- 


; ET —— 
N Senden Sie diesen “Spezial. | 
Angebot” Kupon — Jetzt | 

| O Einliegend $1.00. Senden Sie mir 
portofrei Il Unzen Alpenkräuter | 

I und — 60# Wert — je eine Probe- 
flasche Heil-Oel und Magolo. Ä 


U per Nachnahme —C,O.D.— (zu: 
| Tich Gebühren). = 


— 
— 


DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. } 
Depk C178-10C 





Befanntmacbuna. 


Die Jahresverſammlung des 
Bethania Sofpital3 zu Altona, 
Man. joll, jo Gott will, am Frei- 
tag, den 25. Juni 8 Uhr abends 
in der Bergthaler Kirdhe jtattfin- 
den. Außer den üblichen Berichten 
follen etlihe wichtige Bunfte be- 
handelt werden und es wird aud) 
ein Programm gegeben werden, 
und es wird freundlich gebeten 
recht zahlreich zu erjcheinen. 

Das Direktorium. 


Severn Bridge, Muskoka, Ont. 


Freuet euch in dem Herrn alle- 
wege, und abermals jage id: 
Freuet euch! 


Es ijt alleine meine Freude, 

Mein Gold, mein Schatz, mein 
ſchönſtes Bild. 

In dem ich meine Augen mweide 

Und finde was mein SHerze jtillt, 

Ein jeder liebe, was er will, 

Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 


Serzlihen Dank für die Rund- 
hau und Nugendfreund, welche 
regelmäßig eriheinen und mir 
recht zum Troſt jind in der Ein- 
famfeit. Bin die einzige Deutjche 
in der Umgebung, doch fann nicht 
flagen. Obiges iſt mir mwidtig, 
und: Xiebe deinen Nächſten als dich 
ſelbſt. Der Herr hilft wunderbar. 
Sn meiner Not ſchrie ih zum 
Serrn und er erhört und führet 
mid) auf grüner Au’ um jeines 
Namens willen. Hier ijt es endlich 
Frühling. Die Wälder fangen an 
zu grünen, das Gras iſt grün, aber 
die Felder zu nahe, um Gärten zu 
pflanzen. Doch etwas Geduld und 
wir werden Gott danfen für alle 
Snadengaben. Will hoffen die mw. 
Rundihau und Jugendfreund ma- 
en mir die Freude und bejuchen 
mich auch ferner. 

Grüße an alle Lieben 

Katie MeAdam. 


Ruſſiſches Bibel 
Injtitut. 
in- Toronto, Ontario, 


Nach meinem erjten Artikel un- 
ter obiger Ueberjchrift, den ich im 
Sanuar in unjeren Blättern er- 
ſcheinen ließ und in dem ich die 
Leſer mit der Entitehung diejes 
Werfes befannt machte, bin ich 
es den Leſern jchuldig einen wei— 
teren Bericht über den Fortgang 
und Schluß der Schule zu geben. 

Unſere Schule hat im Zaufe von 
fünf Monaten unter jichtbarem 
Segen Gottes arbeiten dürfen. 24 
Schüler, ruſſiſcher und ufrainifcher 
Herkunft, hatten jih am Anfang 
regiitriert. Im Laufe des Scul- 
termins traten etliche aus. Zwei 
Studenten reijten zurüf in die 
Ber. Staaten, von wo fie ſich auf 
ihre reipeftiven Miljionsfelder be- 
geben wollten: der eine nad) 
Alaska und die andere nad) Argen- 
tinien. Beide hatten ſchon an an- 
deren Schulen ihre Borbildung er- 


“ Halten und waren nur dazu zu uns 


gekommen, um ihre Kenntnifje der 
Sprade etwas aufzufriichen. Etli- 
che Hatten vielleiht am Anfang 
eine andere PBoritellung von der 
Schule gehabt wie fie fie nun in 
Wirklichkeit vorfanden und fo ver- 
hießen fie uns aud. Mit jiebzehn 
Studenten durften wir die Schule 
für diefes Jahr ſchließen. 

Der Unterridt wurde in der 
ruffiihen Sprache  abaehalten. 


‚Weil mande der Schüler ſehr we— 


nig von der Sprache weg hatten, 
mußte man jchen noch recht oft 
zur engliſchen Sprade die Zu- 
flucht nehmen. Am Ende des 
Schuljahres, welches etwas kurz 
ivar, tveil wir jo jpät damit anfan- 
gen konnten, zeigte es ſich jedod), 
daR die Studenten erfreuliche 
Fortſchritte auch in der Sprade 
gemacht hatten. Sie legten einen 
erfreulichen Eifer an den Tag, ae- 
paart mit tiefem geiſtlichem Ernit, 
welches uns große Hoffnung auf 
die zufünftige Leiſtungsfähigkeit 
diefer Gefchwiiter gibt. Unjere 
Abſicht ijt ja, fie für die Arbeit 
in den Seimatgemeinden und auf 
dem Miffionsfelde unter dem ruf- 
fiichen Volke, deifen es in der 
Welt nahe an 180 Millionen gibt, 
vorzubereiten. 

rn Qmıfo 


2 Minters Sind 





Mennonitiſche Rundibau 


mir bon den berjchiedenjten Seiten 20.2 
Briefe zugeſchickt worden. Alle er- 
hielten aufmunternde Worte und 
ich habe gemerft, daB das Intereſſe 
für die Arbeit unter. den Ruſſen 
weite Kreije erfaßt. Sch bin allen 
Geſchwiſtern, die ſich die Zeit nah- 
men und mir jchrieben, ven Her— 
zen dankbar für die aufmuntern- 
den Worte. Gott allein weiß, wie- 
viel wert jie mir waren. Auch Ga- 
ben wurden von einzelnen Ge— 
ſchwiſtern geichict, wofür wir 
ebenfall3 ſehr danfbar find. Es 
wird diejes Werf eben, wie aud) 
joviele andere ähnliche Arbeiten, 
ganz von den freiwilligen Gaben 
der Kinder Gottes getragen und 
da iſt jede Gabe, auch die fleinite, 
willfommen und hoch geſchätzt. 
Gott vergelte allen diejen Geſchwi— 
fiern und bejonders auch denen, die 
für dieſe Arbeit gebetet haben. 
ihre Liebe nach dem Reichtum jei- 
ner Gnade. 

So Gott will, fahre ih am 20. 
Suni ab in den Weiten hinein. 
Meine Abjicht ijt in eriter Linie 
rufjiihe Gemeinden und Ronfe- 
ren; zu befuhen um Intereſſe 
für den Beſuch der Schule bejon- 
ders unter den jungen Zeuten zu 
wecen. Wir beten um 50 Schüler 
für das nädite Schuljahr, welches 
am 4. Oftober I. S. jeinen Anfang 
findet. Wenn id) an die Zahl der 
Bibelichulen denke, die wir in un- 
ferer Mitte haben, d. h. unter un- 
jerem Bolfe und an die Anzahl 
der jungen Leute, die jährlich die- 
fe Anitalten beſuchen und verglei- 
che das dann mit dem, was die 
lieben Ruſſen haben, oder bejjer 
gejagt nicht haben, dann blutet 
mir das Herz, und ich frage mid) 
immer wieder: jollten wir da nur 
fo ohne weiteres vorüber aehen? 

Sc hab zugefagt noch wieder 
ein weiteres Jahr an der Schule 
in Toronto zu lehren und zwar in 
derjelben Weiſe wie auch im ver— 
flojfenen Sabre, d. h. vier Tage in 
jeder Woche. Die übrige Zeit wäre 
ich, dann wieder daheim in Kitche- 
ner. Es ijt das nicht eine leichte Ar- 
beit, aber eine föjtlihe und mit 
der Hilfe des Herrn, weiß ich, wird 
es auch möglich jein, fie zu tun. 

Darf ich Dich, lieber Leſer, nun 
bitten, für diejes kleine Werk zu 
beten, wenn-Du vor dem Throne 
des Herrn erjcheinit? Bitte tue 
folhes und nimm auf, dieje Weije 
teil an diefem jo wichtigen Werfe. 
Anſchließend gebe ic) meinen Rei- 
ſeplan für die nächſten zwei Mo- 
nate. Sch möchte damit natürlich 
nicht Aufſehen erregen, aber meil 
ich glaube manden Freund unter 
dem Volke Gottes zu haben und 
ich annehme, Ihr würdet mich ge- 
leiten wollen auf meiner Reije 
und in der Arbeit, ſchicke ich denjel- 
ben ein. 

Sn lieblicher Erinnerung iſt 
mir unfer.Weilen auf der Konfe- 
renz in Buhler geblieben. Es 
waren das gejeanete Tage, und 
die Spur jener Arbeit werden 
gewiß nicht unbemerkt bleiben in 
dem Leben unjerer Gemeinden. 
Der Gemeinde zu Buhler möchte 
ich bier an diejer Stelle noch eine 
aufrichtige Anerfennung und 
einen herzlichen Dank ausfprechen 
für die vorbildlihe Organiſation 
der Konferenz und liebevolle Be- 
wirtung aller Gäſte. Gott jegne 
Euch Geſchwiſter und vergelte 
Eud Euren brüderlihen Dienit 
an uns um feines Namens willen. 

= 9. 8. Sanzen. 


Reiſeplan 


für Br. H. H. Janzen, Kitchener, 

Ont., für die Monate Juni, Juli 

und Auguft. 

92. Suni: Winnipeg, Sigung des 
A. M. V. 

23. u. 24. Juni: Hepburn, Miſſi— 
onskonferenz der Bibelſchule. 
25.—27. Suni: Arlee, Sask. bei 
den rujj. Mennoniten der Kon- 

ferenz. 

28. Suni— 6. Juli: in Sask., 
Beſuch etlicher Gemeinden mit 
Einſchluß der Konferenz des 
Nördl. Diſtriktes in Herbert. 

8.—18. Juli: ruſſ. Geſchwiſtern 
in Alberta: 8.—11. Willow 
Trail, Mlta., Konferenz der 
Evang. Chrijten; 16.—18. 
Glendon, Alta., Glaubenskon— 
ferenz der Ev. Chriſten. 


laſſen. 





20. Juli 1. Auguft: B C. Beſuch 
der Jünglinge in Den Camps 
und der Gemeinden in B. ©. 

3.—15. Augujt in Alta., Bejud 
der M. B. Gemeinden. 

17.—25. Augujt: Nord Sasf. M. 
B. Gemeinden. 

27.—29. Auguit: 
ruſſ. Gemeinden. 

31. Augujt: Winnipeg. 

2. September: Kitchener, Ont: 
Poſt für mid beitimmt Tann 

mic in diefer Zeit auf folgende 

Anſchriften erreichen: 

Bis zum 28. Juni: c/o Rev. H. S. 
Rempel, 323 25th St., Weit 
Sasfatoon, Sask. 

Bis zum 5. Juli: c/o Rev. SI. 
Epp, Herbert, Saäf. 

Bis zum 10. . Suli: c/o Mr. F. 
Wakulchik, Willow Trail, Alta. 

Bis zum 16. Suli: c/o Mr. ©. Ne- 
fimfo, Glendon, Alta. 

Bis zum 30. Suli: c/o Rev. J. 
Zhießen, 475 €. 49th Abe., 
Vancouver, B. €. 

Bis zum 14. August: c/o Rev. B. 
B. Sanz, Bor 175, Coaldale, 
Alta. 

Bis zum 24. Auguit: c/o Rev. 9. 
S. Rempel, 323 25th St. Weit, 
Sasfatoon, Sask. 

Bis zum 30. August: c/o Mr. E. 
3. Rlajien, 165 Cathedral Ave., 
Winnipeg, Man. 

Von dann an Kitchener, Ont. 


Benito, Man. 


Berichtigung. 


In der Todesnachricht über un— 
fern Gatten und Vater hat ſich ein 
Fehler eingeichlichen, welches wir 
zurechtitellen möchten. Es joll hei- 
Ben: Als er (der Kranke) einmal 
zu jeinem Nachbar jagte: Wir 
müſſen den Arzt rufen, er muß 
doc) helfen können, fragte der 
Kahbar (den Kranken) direkt: 
Soffen Sie, dab er Sie gejund 
maden fann? Hierauf ſchaute der 
Kranfe den Nachbar verwundert 
an und jagte: Nein, nur Linder— 
nis geben. 

Witwe Maria Wedel u. 
Kinder. 

Auch der Bote und Steinbach 

Poſt möchten diefes bringen. 


Nachricht ans Rußland. 


Br. D. J. Braun, Winkler hat 
folgende Nachricht durch das In— 
ternationale Rote Kreuz vom 22. 
San. 1943: Herr Heinrich Pauls 
und jeine Familie wohnen gegen- 
wärtig in Ofterwid, Bez. Chorti- 
3a, Ufraina. 


Bekanntmachung 


Sonnabend, den 19. Juni, be- 


ainnend 8:15 Uhr abend3, gibt der 
Sugendverein der Schönwieſer 
Gemeinde zu Winnipeg ein Früh— 
Iingsfonzert und Literaturabend 
in der St. Joſephs Halle, 493 
College Ave. 

Eintritt: 35c., Kinder 10e. 

Sedermann ijt herzlich willfom- 
men. 


Achtung 


Am Tage des Schulfeſtes in 
Gretna, am 5. Juni, gaben mir 
drei Brüder je $10.00 als Anzah— 
lung für ihre Rinder fürs nädjte 
Schuljahr. Zeider habe ich unter- 
den Namen des einen jo- 
fort anzujchreiben und fann mi 
feiner nit mehr entiinnen. Sch 
bitte nun dieje drei mir ihre Na- 
men und Adreſſen zu jchicfen, da- 
mit jeder jeine Quittung erhalten 
fönnte. Danfe im Voraus! 

Mit brüderlihem Gruß, 

G. H. Beters, Gretna. 


TIhemata für Jugendvereine 
Bon Lehrer A. H. Unruh. 





Sündliche Freuden der Jugend 
a) die den Geiſt ſchwächen; 


Ailennenitijcher 
Kebrer 


mit guten Zeugniſſen ſucht 
Stellung; 


it befähigt auch für 
den Unterridt an Hochſchul— 
klaſſen. 

Man wende ſich an: 


Box B, The Christian Press. $ 


Winnipeg, Man. 





Anfraae! 


Könnte. jemand uns wiſſen Iaf- 


fen, wo ®erlen mit einem electri= 

ſchen Draht zu haben find, oder ei- 

ne Electriſiermaſchine mit Battes 

ry. Im voraus dankend, 
Jacob Willms 

Mount Lehman, B. €. 
















Gradunuierte 
Krankenſchweſter 


geſucht für ein 15 Zimmer Hoſ⸗ 
pital. Lohn $70.00 per Monat 
mit voller Beköſtigung. 
Bethania Hoſpital 
Fer, A. D. Frieſen, Schreiber 


Altona, Man, 





b) die gegen die Seele jtreiten; 
c) die den Leib verderben. 
2. Das Verhältnis der Jugend 
zu den alten Berjonen. 
a) Wie joll es laut heiliger Schrift 
fein? 
b) Wie iſt es heute? 


aa) paſſiv. 
bb) negativ. 

Homiletiſche Hilfe 
Bon Lehrer 3. G. Wiens. 





Phil. 2, 5-11. 
Einleitung: 
Thema: Der Weg zur Erhöhung. 


-1. Beginnt mit hr. Gefinmung. 


2 Der Entjagung „entäuberte 

id)” ; 
b) Der niedrigen Stellungnah- 
me „Rnectögeitalt”. 

2. Wird fortgejegt im Findlichen 
Gehorjam. 
a) Der fih im ganzen Leben 
fundtut. „Bis zum Tode“. 
b) Der ſelbſt im Tode ſich be- 
währt. „Tode am Kreuze“. 

3. Endigt in göttlider Anerfen- 
nung. 
a) Die befteht in Erhöhung aus 
dem niedrigen Stande. „Gott 
erhöht”. 
b) Wird ausgedrüdt durd; einen 
Ehrennahmen: „Sefus Chri- 
ſtus der Herr“. 


Zu verkaufen 


60 Ader Clay Silt Land, ge⸗ 
legen im Serzen der. Frafer Bal- 
leg, 12 Meilen weſtlich von Epilli- 
mad, B. C., an dem Eonftantel 
Hochmege. 

Diejes Land ift alles unter Aul- 
tur außer dem Wohnort. Die Ern- 
te befteht aus 16 Ader Mfalfa, 
26 Clover, 8 Ader Hafer und 7 


Ader Weide. Ein Garten für eine 


Amilie, ein gutes 4 Zimmer-Stuc- 
co⸗Haus, beinahe neuer B. Grade 
Stall für 16 Stüd Rindvieh, Ga— 
tage, Geräte-Shed, Heuhaus, full 
line Traftor-Ausrüftung, 22 Kopf 
Vieh kann mit dem Platz gelauft 
werden. 


F. E. Stevens, 


RR. 3, Sardis, 8. €. 


Freie Probe 
für 
Bheumatismuss 
Schmerzen E 


Wenn Sie Schmerzen in Gliedern 
und Gelenten dulden, oder mit jedem 
Witterungsmwechjel Schmerzen und 
Empfindlichkeit fpüren, ve tucen Sie 
doch einam Roſſe Tabs koftenlos und 
ohne Verbindlichkeit. Bon Taufenden 
fchon mehr wie 20 Jahre benüst fie 
Zinderung der Schmerzen von Rheu⸗ 
matismr3, Arthritis und Neuritis. 
Freie Offerte an Lefer dieſer Zeitung 

Benn Sie noch nie Rofie Tabs bes 
nutzt haben, laden wir Sie ein, fie zu 
verfuchen — erproben auf unf:re 
Koften. Erlaubt uns ein volles PAet 
zu jenden. Gebraudt 24 Tableiten 
frei. Wenn nicht mit dem Refußat 
und niedrigen Preis höchſt erfreut, 
ſchickt ungebrauchten Reft zurüd, und 
Sie ſchulden uns garnidtis. Schickt 
fein Geld, mır Namen und Adreſſe 
ſchnell an: 

Rosse Products Co., Dept. A-21 
2708 Farweil Ave, 


CHICAGO, ILL. U.S.A.. 
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J 4 (Sortlegung) 


„Erlen Sie doch nicht jo, Fräu— 
fein Rudenz, id —“ 
„Die Pfeffernüſſe“, ſagte fie 
mit ſchwachem Scherzton, „id 
fürchte, die Mädchen ejjen alle auf, 
und jedenfalls verderben jie ſich 
die Augen im Zwielicht. Ih muß 
die Lampe anzünden.“ 
Aber der Major hatte nun ſei— 
nen Entihlug gefaßt. Er ſtahl ji 
mit der Hand unter das furze 
Elaue Mäntelchen und faßte Jako— 
bes Rechte. Er jah in ihr von der 
Winterluft friiches Geſicht und bat 
fie ganz einfah und furz, feine 
Frau zu werden. 
Ihre Hand wurde falt in der 
feinen, und fie hielt den Schritt 


en 

Alſo doch — doch nicht verhin— 
dern hab ich's können!“ ſagte ſie 
leiſe und ſchmerzlich, und er un— 
terbrach erſchrocken: 


„Verhindern? Wollten Sie 
das? Ahnten Sie und wollten 
mir ausweichen? Soll es nicht 


fein?“ 

Er wurde dunkelrot im Geficht 
und jie, ganz zaghaft, wagte nicht, 
feine Hand abzujhütteln. Mit 
tiefem Atemzug und bittendem 


Am fing fie an: „Lieber Woior. 


” ber da fam er in Aufregung, 
und ihren Arm durch den jeinen 
ziehend, ſchritt er eilig aus. 

„Ad, jagen Sie nichts, ich ſehe 
ihon alles, was fommen joll, auf 
Ihrem Geſicht! Ich ſchätze Sie — 
Sie jind mir nicht gerade unan- 
genehm — bleiben Sie mein 
Freund — aber heiraten fann ich 
Sie nicht! Wenn Sie nur das für 
mich willen — ad) Jakobe, jehen 
Sie mich doch nicht fo an, ehren 
Sie mid) dann doch gleich dieje 
Augen vergeſſen, diefe Augen, in 
denen ih — ad), was bildet man 
ſich nicht alles ein! Verzeihen Sie 
mir!” Sm Geihwindigritt ftürm- 
te er vorwärts, Safobe immer 
mit, bi3 er plöglich jtehenblieb und 
in ganz verändertem Ion fragte: 
Warum kann es nicht fein? Mö- 


gen Cie mich im Ernſt nicht?“ 
reund —!” 
mopfte leıht mit dem Fuß 


und jagte wieder: „Na ja, ich ver- 
ftehe. Muß wohl. Schade!“ 

Er ſtand und jtarrte in das 
Geäſt der alten Bäume, zwiichen 
denen langjam der letzte Schein 
verglomm. Safobe fam jest end- 
Tcd zu Wort. 

Sanft und Klar jeste fie ihm 
ülles auseinander, ſprach von ih- 
tem Mlter, und dab jie ganz ab- 
geichlofien habe mit jolchen Gedan- 
fen, längit! Und dab fie deshalb 
geglaubt, unbefangen und freund- 
ſchaftlich mit ihm verkehren zu 
Tonnen. 

„Und das war jo ſchön“, unter- 
brach er a „und nun 
muß ich mir auch daS zeritören! 
Was Sie fonit jagen, das ift ja 


alles — verzeihen Sie — alles 
Unjinn!” 

„Bert Major!“ 

„Run, nun, Sie wollen es jo. 


Gut. Aber eine Frage peinigt mic 
doch, dat ich fie tun muß. Sit es 
— iſt eg — meil Sie etwas nicht 
vergejien fünnen?” 

Safobe wurde ſehr rot und ihre 
Augenlider zitterten. Da nahm er 
plöglih wieder ihre Sand und 
fagte langiam, wie bejtätigend: 

„sa dann — jehen Sie, das 
it es! Sch hab recht. Ihr Herz 
it nicht frei. O — laſſen Sie, Na- 
Zobe; nicht den anflagenden Blick!“ 

„Da3 hat nody niemand mir zu 
jagen —” 

„Gewagt!“ vollendete er. ihren 
miühjamen Anlauf. „Nun, jehen 
Sie, ih wag's Wenn ein Mann 
To gejichlagen tft, wie ich in dieſem 
Augenblid, dann kommt's ihm 
nicht darauf an! Er ſucht fi ei- 
nen Troft, wo er fann. Wie tau- 


Waldafjyl— 


Bon Johanna Klemm. 








bab ih mid gefragt: 
Weſen, dieſe 


ſendmal 
Warum iſt dieſes 
Jakobe Rudenz, nicht verheiratet? 
Das kann doch nur ihr freier Wille 


ſein! Geweſen ſein wenigſtens. 
Aber es muß doch mehr als einer 
nicht an ihr vorbeigekonnt haben! 
Verzeihung, ich drück mich ſo aus, 
wie ich fühle. Ich konnt ja auch 
nicht vorbei, kann's noch nicht!“ 

Jakobe war ganz erſchüttert. 
Das hatte fie nicht erwartet, dieſe 
Sprade nicht. Den geſetzten Hei- 
ratSantrag eines älteren Mannes 
hatte jie wohl in legter Zeit ge- 
fürchtet, und fih darauf vorberei- 
tet, ihn, wenn er gar nicht vorher 
abzumenden ivar, ebenjo gejett ab- 
zulehnen. Diefe unmittelbare Her- 
zensſprache entiwaffnete fie fajt für 
den Augenblick, machte fie unfi- 
cher, fonnte ihn augenblicklich in 
Vorteil ſetzen. 

Und dieſe Frage! 

„Sehen Sie,“ fuhr er jetzt fort, 
immer mit der ungeſtümen Of— 
fenheit, „ich mußte das fragen! Ich 
ſoll doch Ihr Freund bleiben, Ihr 
vielgeſchätzter! Da müſſen Sie mir 
das erlauben. Ich hab immer ge- 
dacht: diejes Mädchen weiß, wa— 
rum fie allein jteht. Sie muß ent- 
weder etwas jehr Schönes oder 
ſehr Schweres gefannt haben“. 

„Bielleicht beides“, jagte Jako— 
be, wider Willen hingerijjen, und 
er drückte ihre Hand. 

„Gut, jagen wir: beides. Aber 
ih dachte, man fann vielleicht ver- 
geilen, — man jagt, das gibt’3. 
Richt wahr? Sch frag fie doch! Sie 
iſt ja nicht herb .geivorden, nicht 
falt in der Einfamfeit —“ 

„SH bin nicht einfam”, jagte 
Safobe mit ftarfem Ton, „ich hab 
jo viel Liebe noch —“ 

„So viel noch, ja,” nidte er 
ernit, „nur nicht genug für mid. 
So wie Ihr Fleines Haus nun da- 
Itegt, hell und warm, aber mid) 
nicht mehr einläßt, fo jehen Sie 
auch aus. Hell und warm, aber 
— bleib draußen, fagen auch Ste. 
Gute Naht, Fräulein Jakobe!“ 

An der Ede des Haufes drückte 
er noch einmal ihre Sand und 
ging dann mit ſchweren Schritten 
über den Hof. 

Safobe jtand einen Augenblick 
ftill; ſie teaute ſich kaum in ihr 
helles, warmes Haus hinein. 


b Elftes Kapitel. 


Zu Weihnachten fam Jakobe 
nad) Breitenburg, das hatte fie 
längit veriproden, und fie blieb 
auch noch nad dem Feit, als ſchon 
Silveiter-- und Neujahrstrubel 
borüber waren. 

Das tit aber nett, dab du dich 
mal halten läßt, liebe Schweiter“, 
fagte der Sanitätsrat, alS er eines 
Morgens mit Jakobe allein am 
Kaffeetiih fiten geblieben war, 
„ih dachte Schon mandhmal, du 
wärit eigenfinnig geivorden. Weißt 
du, jo was kommt mit den Jah— 
ren. Charafter ift gut, aber aus- 
arten muß er nicht“. 

„Aber, lieber Karl, ereifere dich 
doch nicht“, ſagte Jakobe lachend, 
„ıch bleibe ja jehr gern“. 

„Wirklich? Na, Haft du denn 
auch all deine Beauemlichkeit?“ 

„da forgt ja fo pradtvoll für 
mid! Shr verwöhnt mich“. 

„Ra, das wird nicht weit ber 
fein. Du biſt ja in allem etwas 
bornehmer gewöhnt al3 wir. Aber 
fag mal, iſt dir der Winter doch 
nicht Ichauderhaft lang geworden 
bisher? Man kann doch nicht im- 
mer jtiden und häfeln.“ — 

„Und was tut ſo'n einzelnes 
Frauenzimmer weiter, nicht 
wahr?“ meinte Jakobe ein klein 
wenig ſpöttiſch. 

„Nein, du tuſt wohl noch an— 
dres, obgleich ich in den letzten 
Wochen kein weibliches Weſen ge— 
ſehen habe, das nicht bis zur Be— 
ſinnungsloſigkeit in Handarbeit 
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aufging, ſich mit Sticken die Au— 
genverdarb, mit dem verflixten 
Holzbrand die Zunge angriff oder 
fich gefährlich-in den Singer ſchnitt 
bei ungejhidten Schnigverjuchen“. 

„Das iſt die Weihnachtzzeit, da 
werden wir alle wieder -unmo- 
dern und fehren zur Handarbeit 
zurück.“ 

„Unmodern! Biſt du denn auch 
der Meinung, daß die moderne 
Frau eine gute Errungenſchaft 
iſt? Du hatteſt doch immer jo ge- 
funde Anjichten.“ 

„Die Hoffe ih auch noch zu ha— 
ben, und darum eben bin ich der 
Meinung, dab es nuglos und tö- 
richt ift, fi) gegen das zu wehren, 
was die neue Zeit gebieteriih für 
die Frau —— —5 


tl ie _itürfe l * 
ſchneidender ſie ſind, deſto ſchlim— 
mer werden auch ihre Auswüchſe 
fein. Du ſprachſt ſelbſt eben ge— 
ringſchätzig von unſerem ewigen 
Sticken und Häkeln —“ 

Sie wurde eifrig, Karl griff 
das Geſpräch auch auf, und aller— 
lei Erörterungen über die neue 
Zeit und die Frauenfrage flogen 
hin und her, bis Karl ihr ſacht auf 
die Schulter klopfte und ernſthaf— 
ter ſagte: 

„Wir wollen uns nicht falſch 
verſtehen, Schweſterchen, wir kom— 
men ganz aus dem Text. Der Ge— 
danke, von dem ich ausging mit 
meiner erſten Frage, war: Wa— 
rum biſt und bleibſt du allein, Ja— 
kobe?“ 

„Ich bin ſehr zufrieden jo“, 
jagte Jakobe ernithaft, „Findet 
euch nur drein“. 

Der Sanitätsrat war aufge- 
ftanden und ging ein paarml hin 
und ber. „Weißt du, da; Major 
Traun diefe Tage abreijt?” frag- 
te er dann undermittelt. 

„Rein, wohin?” Jakobe ſchien 
ruhig, war aber jehr iberrafcht. 

„Rah dem Süden, Riviera 
glaub ih. Will bis zur Saatzeit 
wegbleiben.“ 

%&0. Das gönne ih ihm. Er 
lebt auch recht einfam.“ 

„Und ijt vielleicht nicht jo jehr 
zufrieden, wie gewiſſe Leute be- 
tonen“. 

Safobe jchmwieg. 

„Sat er dir nichts von dieſem 
Plan erzählt?“ 

„Rein. Woher weißt du es?“ 

Ich traf ihn geſtern bei Georg, 
mo er ſich Geld flüffig madte. Er 
lieh fi dir/aber nicht empfeh- 
en“. 

Karl zivinferte durch feine Bril- 
le, und Jakobe, heimlich geärgert 
durch jeine Hartnädigfeit, jagte 
ruhig: „Er vermutete mich na- 
türlih zu Haufe und wird wohl 
dort feine Karte abgeben.” 

„Nee, meine Schiweiter er wuß— 
te, daß du bier bijt. Und — Karte 
abgeben! Wie das auf einmal jteif 
flingt. Iſt's nichts. mehr mit der 
guten Nahbarihaft? Habt ihr 
euch was getan?“ 

„Lieber Karl”, ſagte Jakobe 
ſchnell und jcherzhaft, „nun weiß 
ich, woher Erna ihre Neugierde 
geerbt hat. Wie fannjt dur deine 
alte Schweiter ausfragen wie einen 
Backfiſch!“ Sie lachte, aber ihre 
Augen funfelten verräteriſch, und 
die Taſſen Flirrten unter ihren 
Sünden, als fie fich jest ans Ab— 
räumen machte. 

Der Bruder jah ihr zu, ganz 
ungefränft durch diefen Ausfall, 
und jagte nur: „Schade.“ 

Diejes Wort, mit dem erniten 
Nachdruck gefprochen, erinnerte 
Safobe an den Major, an jene 
aufregende Stunde im Park, und 
fie verfanf in Gedanfen. 

„Schade“, fagte auch fie, „ſcha— 
de, dab es dazu fommen mußte!“ 

Safobe war allein geblieben, der 
Sanität3rat in fein Zimmer hin- 
übergegangen, denn feine Spred- 
ftunde begann. Ida wirtichaftete 
draußen herum, unterftügt bon 
Lucie und Erna, die in den eriten 
Vormittagsſtunden durhaus nicht 
fißend betroffen werden durften. 

Manchmal kam dann ſchon früh 
Eveline, um ſich ihrer Einfamfeit 
anzunehmen. So auch heute, und 
fie redete wieder viel von Pflich— 
ten, die man habe, einen lieben 
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Gaſt zu unterhalten, und al3 Ja— 
fobe janft abwehrte und behaup- 
tete, nichts zu entbehren, aud 
wenn man fie allein ließe, meinte 
Eveline ziemlih undermittelt: 
„sa, du bilt eben immer anders 
als andere Leute!“ - 

Jakobe lachte darüber, aber 
Eveline beharrte mit einiger Ge— 
reiztheit: 

„Ja, du biſt eigen, beſte Safo- 
be, und es wäre wirklich ganz gut, 
wenn du zuweilen Rat annähmejt 
von andern erfahrenen Leuten!” 

Safobe jah belujtigt und beum- 
rubigt zugleih in Evys wichtige, 
geheimnispolle Mienen und fragte 
dann, um abzuleiten, ob dieje fie 
auf einem fleinen Spaziergang 
begleiten wolle. Aber dieje wehrte 
ab. 

„Bei dem Nebel? Keinenfalls! 
Sch verderbe mir die Hutfedern 
und befomme unfehlbar Rachen— 
fatarrh, wenn ich bei diefer Luft 
draußen ſpreche“. 

Man fann ja auch fchweigen, 
dachte Sakobe, und Eveline fuhr 
fort: „Ich bin eben nicht fo abge- 
bärtet wie du, jo ländlich gewöhnt. 
Sch weiß überhaupt nicht, wie du 
das alles erträgit, dies Einge- 
ichneitfein, diefe Beſchwerlichkei— 
ten — und fo wenig Nahbarjchaft 
— der Major geht ja aud fort”. 

„A, da iſt e8, das geheimnisvol- 
le Etivas, das fie jo beſchäftigt!“ 
dachte Jakobe, jchivieg aber. - 

„Er war geitern bei uns, hatte 
Seihäfte mit Georg und verab- 
fchiedete jich zugleich bei mir. Er 
ſah nicht gut aus, älter als fonit, 


etwas mitgenommen. Sch fagte, : 


da ich ihn um diefe Reife beneide. 
Du nicht aud, Jakobe?“ ſprang 
fie plötzlich ab und ſah ihrer 
Schwägerin gerade ins Geficht. 

„D nein“, jagte Safobe ruhig, 
„ich hätte es ja auch haben kön— 
nen 

„Hätteſt du? Hat er dich ge— 
fragt?“ platte Eveline heraus. 

„Berzeih, du Tiegeit mich nicht 
ausreden, Eveline; ih war doch 
von Maria Füßli eingeladen, fie 
nad Florenz zu begleiten.” 

„Ach das, das meine ich nicht”. 

„Aber ich wollte doch erſt ein- 
mal einen Winter in der Heimat 
verleben, mit Schnee und Eis und 
Waldeinfamfeit —“ 

Aber Eveline hörte nicht mehr 
recht, ſie fürchtete wohl ſelbſt, zu 
deutlich zu werden mit Anſpie- 
lungen und hielt es für  beifer, 
jeßt zu geben, nicht ohne wieder- 
holte Einladung an Jakobe, doch 
ja nod) heute zu ihr zu fommen. 
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Und aud Herrn Pfarrer Titel 
wurde etwas tlar und Flarer. Im— 
mer mehr wandte er ſich den Drei- 
en zu,. die auch viel breiter und 
anjehnlier da ſaßen, jo daß es 
ihm geradezu auffiel, wie viel 
mehr jie ausmachten al3 der eine 
Kleinere, Schmalere, der ihnen ge- 
genüber ſaß. Um jo mehr betonie 
er, wie man auf erlangten Yertig- 
leiten nidt ausruhen, jondern 
weiterarbeiten müjje, damit das 
Werk wachſe und überhand nehme, 
fintemal yunjsre Arbeit im Herrn 
nicht vergeblich geweſen iſt. Nur 
feine aufhaltende Beichaulichkeit! 
Kur feine jühlichen. Innerlichkei— 
ten! Arbeiten! Arbeiten! Sehen 
wir die „Welt“ an! Sollte uns ihr 
riejenhafter Arbeit3geijt nicht vor- 
bildlich jein? Sie erjtrebt und ach— 
tet nur eins: den Erfolg! Sollten 
wir in des Meiſters Dienjt auf ge- 
rade die eine berzihten? Das 
wäre Schimpf und Schande auf 


" den Namen Jeſu! Gott jei Dank, 


auch die „Stillen im Lande” ha- 
ben angefangen, laut zu werden! 
Sie wollen nicht länger die Dum- 
men und Letzten bleiben! „Auf 
Brüder, auf zu dem Werk.” 

Er hielt eine förmliche Rede. 

Der Eriteinetretene ja da mie 
ausgeſchloſſen von dem großen 
Kampf und Sieg, den Pfarrer 
Titel da befehligte. Wie ein 
Knirps, ein unfähiger Anirps, 
fam er ſich den drei Selden und 
ihrem Kommandanten gegenüber 
vor. So recht wie eine Fliege vor 
drei Zaubfröjhen und ihrem ge- 
frönten König ſitze ich hier, mollte 
e3 gerade ausdenfen, — da Flopf- 
te die Frau Pfarrer an die Stu- 
dierzimmertüre und rief: „Kaffee, 
bitte! Kaffee, bitte!” 

&3 war gerade der Augenblid, 
wo ihr Mann vom Scalle jeiner 
eigenen Beredjamfeit bezaubert 
ausrief: „DeutjIhand für Sejus! 
meine Herren, und nichts Gerin- 
geres!” Da hörte er jener Frau 
Rufen und Rlopfen. Lächelnd hielt 
er inne. „Ra,“ jagte er, „den 
Kaffe dürfen wir uns doch nicht 
darüber falt werden laſſen! Alſo 
kommen Sie, meine $erren! Rom- 
men Sie!” 

Er jelbit ſprang zuerst auf, öff- 
nete die Türe und mwitterte mit ge- 
hobener Naſe in andere Zimmer 
hinein. „Ach, welch guter Kaffee 
wartet da unſer! Riechen Sie doch 
nur einmal! Sa, das ijt nun ein- 
mal meimer Frau Spezialität! 
Bitte!” : 

Die drei überſchritten ſchmun— 
zelnd die Schwelle. 

Kaffee mit Kuchen im Pfarr— 
haus war doc eigentlih immer 
das Schönſte bon der ganzen 
Sikung. 

Der Eriteingetretene folgte als 
der Letzte 

Noch breiter, noch anjehnlicer, 
nod) behaglicher jaßen die Drei am 
gededten Tiſch, noch fremder und 
ärmer er. 

Pfarrer Titel betete mit halb 
zugefniffenen Wugen. Zwiſchen 
den Wimpern hindurch fonnte er 
gerade noch den Teller mit dem 
großen runden Kuchen jtudieren. 
Prächtig geraten! dachte er und 
fagte: „Amen“. 

Auch die drei anderen Augen- 
paare hatten während des Beten: 
am Kuchen gehangen. Als Pfarrer 
Titel „Amen“ jagte, wußte jeder 
kon ihnen, mo das beim Scnei- 
den des Kuchens am didjten gera- 
tene Stüd ſaß. 

Der Beleibtejte Aurfte zuerit 
augreifen — und hatte es. 

Sie juhen alle das Ihre, dach— 
te der zmeite mit Bitterfeit, zu- 
mal das nädjitfolgende Stüd, das 
er nun nehmen mußte, durdaus 
niht das zweitdickſte war. 

Auch der dritte jah jcheel; denn 
er hatte bereit$ berechnet, daB das 
nächſtdickſte Stück jenem Nachbar 


Der kalte Kaffee 
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zukommen würde, er aber mußte 
ſich mit einem recht dünn gerate- 
nen begnügen. 

„Der Qucen iſt leider ein we— 
nig unegal gejchnitten,” glaubte 
als leitendes Haupt Pfarrer Titel 
lagen zu müfjen, „aber er wird 
ſchon reichen“. 

Die immer jtille Jrau Pfarrer 
aber, die mit Mühe den aroßen 
Teller herumreichte, lächelte im 
der Höhe. 

Währenddem ließ der Beleib- 
tejte beinahe wie zufällig zwei 
Stücke Zuder in die gefüllte Taſſe 
leiten. 

Nun tranfen und aßen, jchlürf- 
ten und kauten fie und jpraden 
dabei weiter über „Deutichland 
für Sefus, und nicht Geringe- 
res!" — 

Noch während des Kaffeetrin- 
fen3 wurden dann auch die Bau- 
plane und Baufojtenberehnungen 
für die drei im Frühjahr neu zu 
errihtenden Vereinshäuſer be— 
ſprochen. Dank der energiſch be— 
triebenen Sammlungen wurden 
nun auch dieſe Unternehmungen 
greifbar. „Haben wir dieſe drei 
Häuſer unter Dach, dann faſſen 
wir die Vergrößerung des Lokals 
in Stolzenhauſen an; denn das 
iſt auch dringend nötig. Das Geld 
dazu muß einfach zuſammenge— 
trommelt werden. Alſo Arbeit, 
Arbeit, meine Herren, Arbeit ohne 
Ende!“ Damit trank Pfarrer Ti— 
tel ſeinen Kaffee aus. 

Der zuerſt das Pfarrhaus be— 
treten hatte, ſah nach der Uhr. 
„Darf ich mich ſchon erheben?“ 
fragte er. „Ich habe vor der Bi— 
belſtunde noch fünf Hausbeſuche 
zu machen“. 

„Bitte, bitte!“ machte Pfarrer 
Titel. Dann fragte er: „Wen ha— 
ben Sie denn auf der Liſte?“— 

Der Gefraate Holte feinen 
Dienitfalender heraus und verlas 
einige Namen. 

„Wie? Witwe Imland?“ rief 
da der Pfarrer, ebenjo empört wie 
eritaunt. „Wer hat Shnen denn 
die genannt?” 

„Die Witwe Silfleben“. 

„Ah, ſieh da! Alfo die zmei 
bangen aneinander! Gut, dag ich 
da3 heraushabe! Nämlich die Im— 
landin ijt nichts al3 eine verrücdte 
Schwärmerin, die mir durch ihre 
Karrheiten Schwierigkeiten um 
Schwierigkeiten im Dorfe bereitet 
bat, und die man am beiten abjo- 
lut links Tiegen läßt!“ 

„Man hat mir geſagt, die Wit— 
we Imland ſei ſehr arm und ſchon 
lange krank“, wagte der Prediger 
einzuwenden. 

„Weiß ich wohl!“ entgegnete 
Pfarrer Titel ungeduldig. „Ich 
ſelbſt bin einmal bei ihr geweſen. 
Aber verrückten Leuten kann nie— 
mand helfen! Selbſt ich nicht! 
Nun, Sie werden es ja ſehen! Ge— 
hen Sie meinetwegen hin! Aber 
halten Sie wie gewohnt Ihre Uhr 
unterm Rock in der Hand! Nicht 
länger als die übliche Viertelſtun— 
de! Denn ſie iſt eine alte Schwä— 
tzerin!“ 

Er verabſchiedete den Gehenden 
mit zornigem Geſicht. 

x * — 

Dieſem fiel beim erſten Stol- 
pern auf der Dorfgafje ein, daß 
er veraejjen hatte, ſich nach der 
Wohnung der Witwe ISmland zu 
erfundigen. Alſo fragte er den al- 
ten Mann, der eben mit einem 
Bündel Holz unterm Arm aus dem 
Stalle trat. 

„Wer?“ jchrie der Alte ſchwer— 
hörig und ärgerlid. „Ab, die alte 
Smlande! Die tolle Smlande! S' 
allerlegte Saus in der Gaff! 
Rechts, die legte Tür auf "m Hof! 
Ueber'm Sauftall!” 

Zette Türe im allerletzten 
Haus! prägte fi) der Prediger 
ein. Sonderbar! Und da er ſich ja 
bereit3 in der Gaſſe befand, fo 
nahm er fich vor, diefe Witwe Im— 
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land, diefe Schwärmerin, dieſe 
verrücdte alte Schwägerin, wie der 
Pfarrer jagte, zuerjt zu bejuchen. 
Es reizte ihn aber auch), dieje jo 
feltfjam benannte und ebenſo jelt- 
ſam mwohnende Witwe fennen zu 
lernen, wer jie wäre. Mit der Uhr 
in der Hand und dem griechiichen 
Neuen Tejtament in der Taſche 
wollte er ſich aber jedenfalls ſchü— 
ten gegen Zeitverluft und immer- 


bin möglide geſchwätzige Ber- 
rücktheit. 
Eiliger ſtapfte er die Gaſſe 


hinab, die ſicher die längſte im 
Dorfe war; denn immer noch 
tauchte ein Hof hinter dem ande— 
ren auf und wollte der allerletzte 
gar nicht kommen. 

Als er dann wirklich ſichtbar 
wurde, erwies er ſich nicht nur als 
das tatſächlich allerletzte, ſondern 
auch als das allerniedrigſte und 
ärmlichſte Haus der langen Gaſſe. 

Beinahe ſchaudernd vor diejer 
wüſtenhaften NAermlichfeit jtand 
der Mann im jchwarzen Schlep- 
penrof in dem bon rinnender 
Saude braun gefärbten Schnee 
vor dem elenden Tore. 

Ein ganz graufam böjes Bau- 
erngeficht tauchte ins Licht des 
Effeniter® und floh dies Licht 
fofort wieder. 

Niemand fam dem inzwiichen 
Eingetretenen entgegen. Man hat- 
te ihn doch gejehen! Unheimlich! 
dachte er und begann mit den Fü- 
Ben auf dem ausgetretenen, 
ichmusigen Steine vor der Tür- 
fchwelle zu jtampfen, al3 ob er 
fi den Schnee abjchüttele. 

Da wurde die nächſte, noch nied- 
rigere Türe an der Hoffront des 
Saufes geöffnet und ein in ein 


graues Kopftuch eingemummter 
Frauenkopf erſchien. 

„Wohnt hier die 
land?“ 

Stumm wies die Frauensper— 
fon weiter nady hinten und ver— 
ſchwand. 

Ah, richtig, „letzte Türe“ hatte 
e3 geheißen. 

Alſo ſchritt er auf den ſchiefen 
Steinplatten weiter an dem wü— 


Witwe Im— 


ſtenhaften, unheimlichen Hauſe 
entlang und tiefer in den Hof 
hinein. 


Da war wieder eine Türe, un— 
ten ausgebrochen und kotig. 

Scheu und neugierig faßte er 
die roſtige Klinge und öffnete. 

Nein, e8 war der Ziegenjtall. 

Und daneben-die niedrige Türe 
gehörte wohl zum Schweineitall. 
Er löſte den Pflock und ſah nad). 

Richtig! 

Da fiel ihm ein, „über'm Sau- 
jtall!” hatte ja der Alte gejagt. 

Alſo mußte da noch eine Türe 
fein; oder jollte vom Ziegenjtall 
aus eine Treppe emporführen? Er 
ging noch einmal zurück und jah 
nad). 

Kein. 

Aber da gewahrte er bereit3 
nod eine Türe und jah, daß es die 
legte am Haufe war. So ſchalt er 
ji) dumm; denn er hatte doch ge— 
wußt: „letzte Türe“. _ Allerdinas 
war dieje lette Tür auch ſchwer zu 
bemerfen, denn das Saus war da 
bereit3 Scheune und die bretterne 
Tür in der verwirrten Bretter- 
wand faum zu fehen. 

Beinahe furdtiam zog er an 
der alten Klinke. Vorſichtig jpähte 
er durch die entitehende Deffnung. 

Er jah faum etwas. 


Er öffnete weiter. 

Da gähnte im Halbdunfel das 
Innere einer jchmalen Scheune. 

Aber richtig, an der Seite nad) 
dem Schmweinejtall zu führte eine 
rohe und zugleich verfallene Stie- 
ge empor. Die wadelte, als er fie 
betrat. Er hielt jich mit der einen 
Sand an der  gelbichimmernden 
rauhen . Lehmwand und mit der 
anderen am jplittrigen Geländer 
feit. So fam er nad) oben, wo e3 
noch dunkler war. Doch fühlte er 
da eine Türe. Er fand die Klinke 
und flopfte an. 


(Sortiegung folgt.) ; 





To väl welli. 





Es daut nich got on lövlich, 
Wann jida Menjch giicheit, 
Aunftändig, tru on höflich 
Met Loft daut fiengi deit? 
To väl nom bätri jeali, 
Daut bringt on3 nich daut Gled, 
Wi käni daut erreafi 
Mau bliewend op'm Eted. 
Waut femmre di de Aundri, 
Aea Ding von A bat 3, 
Wann de en’t Ongled waundri, 
Dann weſt du doch nich met! 
On fitjt du ſchöni Dingi, 
On de gifaulli di — 
Loat aundri Gelt vebringi, 
On ſtemm nich aulles bi. 
Nich aulles ſäl wi welli, 
Waut ons ſo ſea gefällt; 
Den Welli ſick vefelli, 
Kömmt dia en diſi Welt. 
De Welli ſchmitt den Menſchi 
Se foaken enni Blott; 
Val welli on väl wenſchi 
Daut endigt en Bankrott. 
Plaut. 


Hog carcass weight depends upon 


LIVE HOG WEIGHT 
& CARCASS YIELD 


CARCASS WEIGHT 


Accurate carcass weight is 
provided by the automatic self- 
registering scale in the abat- 
toir, which is regularly checked 
by the official grader. 


CARCASS YIELD or 
DRESSING 
PERCENTAGE 


The average carcass weight for 
all hogs is about 75% of the 
live weight, but it ranges from 
below 70% to over 80% in 
individual cases. 


This specially-designed pig scale can 
be secured at cost from the Dominion 
Department of Agriculture. 




















or sm 
Pregnancy. 


the official grader. 


Car 





LOW YIELDS may be due to — Calculating 
from a live hog weight faken soon after feeding— 
Considerable lapse of!time between weighing 
hogs and weighing carcasses — Hogs being thi 

all — Rough handling — Exposure — 





YIELDS WHICH APPEAR TOO LOW may be 
due to — Inaccurate live weight — Inaccurate 
identification of hogs. 


EACH HO0G PRODUCER SHOULD 


1. Assure returns on his own hogs by insisting 
that every hog is properly tattooed before ship- 
ment and the correct information recorded for 


2. Get accurate live weight by weighing each 
hog individually at home; by careful balancing 
=: operation of stock scales at shipping point; 
by making correct deductions if hogs must be 
weighed in crate or vehicle. 


] consideration of these points will assist the 
ucer in correctly interpreting his hog carcass 
Statements and eliminate much misunderstanding. 


For further information consult your Provincal Department of Agriculture, 


Agricultural College, nearest Dominion Experimental 
Office of the Dominion Department of Agriculture. 


Farm or Live Stock 
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Thy Will Be Done 


At night, I fall upon my knees and 


pray: 


“Why was I sent into this world so 


dark?” 


I ask my God — “This world where- 


in no spark 


Of light shines through to show the 


world the way 


To.peace, to joy, to everlasting day” 
But then a voice from Heaven, like 


a lark, 


Descends, and softly, sweetly, bids 


me hark, 


Mennonitiſche Rundſchau 
= > mm — — 


I heard folks talk of Jesus Christ, 

But could not understand 

How Christ could help me in my 
life, 

And shield me with His Hand. 


I thought and thought, then tried 
To lead a better life. [again 
But to my shame I say it now— 
It caused me still more strife. 


“If you will ask the Lord in faith, 
Wholehearted trust His Word — 
His promise is, ‘T’ll answer you’.” 
One Sunday night I heard. 


And know that God doth reign. A ray 


Of hope crowds out my troubled 
thoughts. My soul 

Is free. God reigns. His love is 
infinite. 


“In no wise will I cast you out 
If you will come to Me.” — 
“Could this be true?” I asked my- 
“O, could this really be?” [self, 


He surely hath a purpose here for me. 


I know that He has chosen me a role, 
And that if I but trust, and seek for 


sight 
Of His most gracious will — then 
shall I see. 


Dorothy Beales, 


Kelvin High school, Wpg. 


D.F.R. SEEBE, ALTA. 
My Lord 


When Jesus Christ was crusified 
And died there on the tree; 
He paid the price for worldly sin— 
He paid the price for me. 


I walked my way without the Lord 
And wallowed in my sin. ® 

I tried some pleasure there to find, 
And threw myself all in. 


I drank the dgegs of sin. But then 
A longing filled my heart. 

I wished for Peace and Happiness; 
If not in whole, in part. 


So then I tried with all my strength 

To save my dreary Soul. 

The more I tried in my own. 
strength, 

The more I missed my goal. 


Nachrichten der Tages⸗ 
preije. 


Das Schwert der Alliierten 
hängt über Europa, ivie die Ta- 
gespreſſe es befchreibt. Alles iit 
fertig, um den Angriff auf die 
Südküſte Europas durchzuführen. 
Es wird geplant, Italien zuerſt 
aus-dem Kriege zu fchlagen. Die 
Achſenmächte jagen, der Angriff 
der Alliierten kann durch Spa- 
nien erfolgen. 

Die Löfung des Momitees zur 
fianiert, doch rechnet man nicht 
mit einer Kriſis 

Sn Rußland wurde ‚die zweite 
Krieqsanleihe von 12 Mill. Rubel 
mit iiber 2% Mill. überſchrieben. 

Die Löſung des Komitees zur 
Befreiung Frankreichs, das von 
Giraud und De Gaulle geführt 
wird und aanz Frankreich aufer 
dem eurobätfchen vereiniat, lautet 
„Erringe die Freiheit“. Doch find 
weitere Meinungsverfchiedenhei- 


Right then my heart was opened 
I let the Saviour in. [up; 
Just in the twinkling of an eye 

My- heart was cleansed from sin. 


O what a moment! What a joy 
To know and love the Lord! 
Ill consecrate my life anew 
And fully trust His Word. 


Wishing all the readers Gods 
richest blessings. 


—Martin Arendt. 





GARDEN PESTS FALL 
UNDER BLITZ TACTICS 


Cutworms are present in most 


gardens almost every year. These. 
greyish-brown caterpillars feed at 


night, cutting off transplants and 


ten, die der Arbeit immer noch 
hindern, zwiſchen den beiden Füh⸗ 
rern. 

In Argentinien hat Gen. Ra— 
mirez eine neue Regierung aufge— 
ſtellt. Einer ihren erſten Schritte 
war, daß ſie weiter neutral blei— 
ben. Darauf folgte einer, der die 
Codenadrichten der Sejandtichaf- 
ten verbot, wie der Banamerifani- 
Ihe Kongreß e3 beſchloſſen hatte, 
Diefes trifft beſonders die Ad 
ſengeſandtſchaften. Doch Deutſch⸗ 
land und Italien haben die neue 
Regierung anerfannt, und von 
Jaban wird es erivartet. 

Für jeden Bomber, den Deutic- 
land im Mat ausfchiete, um Eng- 
land anzugreifen, gingen von 
England 40 Bomber der Alliier- 
ten zum Angriff gegen Deutjch- 
land. 

Die Fleine ital. Inſel Pantelle— 
ria wird ohne Unterbredjung 
bombardiert. Das Ultimatum der 
bedingungslofen Ergebung ijt ge⸗ 
zu verzeichnen. 


ö—————rſ 


Iſt Dein Abonnement 
Dürften wie Dich bitten, 


für das laufende Jahr bezahlt? 
e3 zu ermöglichen? — "r 


Bir brauchen es zur 


weiteren Arbeit. Im voraus vom Herzen Dank! 
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seedlings at the ground level. They 
hide in the soil during the day. 
The Division of Etomology, Do- 
minion Department of Agriculture 
suggests that in small gardens, 
plants can be protected by wrap- 
ping paper loosely -äround the 
stems or by placing tin cans, with 
top and bottom- removed, over 
the transplants. Be sure that the 
lower end of either protector is 
embedded in the soil. 

In larger gardens, where the area 
to be protected is more extensive, 
poisoned bran bait will have to be 
used. This bait is composed of five 
pounds of bran, three ounces of 
paris green and two quarts of 
water. 

About a week before transplant- 
ing, the bait should be sprinkled 
lightly over the garden. This 
should be done in the evening, fol- 
lowing a warm day. Two applica- 
tions are recommended at an in- 
terval of three days. As this bait 
is poisonous it must not be left 
exposed in containers where it will 
be available to young children, 
livestock, or birds. 








SEEDS, WEEDS and SERVICES 


The Line Elevators Association 
has completed germination tests on 
11,060 samples of _farmers’ seeds, 
and an increase over last year of 
nearly 2,000. All samples have 
been tested twice, and many have 
had three tests. This means a to- 
tal of nearly 25,000 tests and, if 
you like big figures, 2,500,000 
seeds!' Not one complaint has so 


- far reached the office. 


"Once again, we take the liberty 
of reminding farmers that if they 


jtellt, und der Fall diejer Fefte 
wird irgend eine Zeit erwartet. 
Die Alliierten jollen ſchon die La— 
dung durchgeführt Haben. Dann 
folgt Sizilien. 

Die ital. Kriegsichiffe im Ha— 
fen Spezia wurden ſchwer von 
Fliegern angegriffen, doc wagt 
fih die ital. Flotte nicht ins of- 
jene Meer zum Kampf. 

Jetzt wird die Inſel Kiska der 
Aleutian Inſeln angegriffen, um 
die Japaner auch von der Inſel 
zu werfen. Auf Attu follen die 
legten Japaner durch Selbitmord 
jich der Gefangenjchaft entzogen 
haben. 2 
In Sid Afrika ift Neuwahl. Mit 
einer großen Majorität für Gen. 
Smuts, dem Premier wird gered;- 
net. 

Prime Minijter Churchill, der 
in London eingetroffen iit, fagt 
den vollen Zujammenbrud der 
Achſenmächte voraus. Große Of- 
fenfiven jind vorbereitet, und die 
Invaſion Europas wird in gro- 
ei Maßſtabe durchgeführt wer- 
en. 

Die Deutfchen haben die großen 
ruſſiſchen Motorfabrifen in Gor- 
fi, 250 Meilen Oft von Moskau 
etlihe Male angegriffen. Es wird 
gedeutet, daB Deutichland alles 
dran jegen wird, wieder eine Of- 


. fenjive anzufangen. 


Auf Attu Haben die Sapaner an 
Toten 1,826 Mann verloren. 

In Canada wird eine Samm- 
lung von $500.000 zur Hilfe für 
Griechenland durchgeführt, Mani- 
toba joll $30,000 fammeln. 

Bolivia hat wieder die Frage 
aufgeworfen, dab es einen Hafen 
am Stillen Ozean verlangt. Chili 
fagt fofort darauf, daß die Land- 
frage endgültig gelöjt fei. Darin 
it die Kriegsnote wieder für Sid 
Amerika enthalten. 

Der Präfident der Türkei jag- 
te, dab das Land neutral bleiben 
werde. Nah dem Kriege werde 
es al3 eines der größten und jtärf- 
ten Staaten jtehen. 

Bräfident Rooſevelt fagt, daß 
die Achſenmächte alles fertig ha- 


Mittwoch, den 16. Juni 1945. 





cannot identify all weeds on their 
farms, they may be making serious 
trouble for the future. Small patch- 
es of perennial weeds can be de- 
stroyed cheaply, but, later on, 
eradication may cost as much as 
the land is worth. It is only neces- 
sary to collect good specimens, in- 
cluding flowers and roots, and take 
them to the nearest line elevator 
agent. He will forward them to 
us, and we will identify the weeds 
and indicate whether or not they 
are likely to be serious pests. Or, 
weeds may be sent to any Do- 
minion Experimental Farm, Pro- 
vincial Department of Agriculture 
or University. The importance of 
this matter cannot be over-stres- 
sed. 


The Line Elevators’ weed bulle- 
tin. “An Illustrated Guid to 
Prairie Weeds”, is available 
through line elevator agents, or by 
writing to the Agricultural Depart- 
ment, The North-West Line Ele- 
vators Association, Winnipeg. 

It is now nearly four years since 
the Line Elevator Companies or- 
ganized this Department to serve 
prairie farmers. Each succeeding 
year has brought increased demand 
for services and publications: this 
is an ample reward. 


LAST WINTER COAL 
SHORTAGES SUGGEST 
“BUY EARLY” PLANS 


Canadian househalders who wish 
to be assured of a’supply of coal 
for next winter will be wise to or- 
der it soon, and those who use 
wood for heating should note the 
“hand-writing on the wall” and 
do everything possible to see that 
the wood is cut now for next 
winter’s needs. 

The Government’s Solid Fuel 
Credit Plan gives citizens a chance 
to put their coal in early and not 
wait until fall when supplies will 
not be so readily available, and 
transportation more difficult. 


ben, um zum Gaskrieg zu greifen. 
Das werde aber von den Alliier— 
ten promt beantwortet iverden, 
denn fie jeien darauf voll vorbe- 
reitet. 

Wo die 8. britifche Armee jett 
fih aufhalte, ijt Geheimnis. Ihr 
wird der Umfchwung der ganzen 
Zage. in Afrika zugeichrieben, als 
fie die Deutihen aus Aegypten, 
Libyen, Tunifien hinauswarf. 

Engliſche Zeitungen jagen, daß 
die Invaſion Europas durd die 
Zandung auf der ital. Inſel Ban- 
telleria begonnen habe. 

Die Ditfüjte der U. S. A. führt 
den Black-Dut durch. 

Der Mangel an Brennholz in 
Canada iſt ſo afut, daß damit ge- 
rechnet wird, d. alle E.D. Arbeiter 
zum Winter wohl in die Wälder 
werden gehen müfjen, um das jo 
nötige Brennmaterial zu bejchaf- 
fen. 

In Deutichland werden weitere 

Städte überfhwemmt durch die; 
Waſſermaßen von den durd) Flie⸗ 
ger zerſtörten Staudämmen des 
Reiches. 
England unterimmt alle Schritte, 
um gegen den Gasangriff durch 
die Deutſchen gewaffnet zu jein, 
der erwartet wird. 

Am 1. Zuli ijt ein Seiertag, 
befannt al3 der Dominion Day. 

Rommel ijt daran, die Südküſte 
Frankreichs zu befeitigen, befannt 
als Mittelmeer Wall. Das ift vom 
Atlantik bis zur Türkei, die unter 
ihm ſtehen, doch hat er nichts mit 
Italien Grenze zu tun, die dem 
Angriff gegenüßerfteht, wie aus 
Spanien berichtet wird. 

Der. Luftlampf in Rußland 
nimmt dauernd an Seftigfeit zu, 
und e3 wird mit aroßen Land— 
fümpfen gerechnet, denn Deutich- 
land hat eine ſehr große Armee 
dort zufammenaezogen. 

Rom fact ” e3 in den: drei 
Kriegsiahrer 633,251 Soldaten 
eingebüßt habe, Tote 58,000, Ber- 
mundete 131,000 und Bermißte 
etwas iiber 444,000. Sn Tunifien 
find im Mai 2,571 Tote, 4,950 
Verwundete und 97,532 Bermißte 


Although problems of storage 
and supply are different in various 
provinces, securing adequate fuel 
for winter should not be left until 
the last minute. Last winter many 
shortages existed because house- 
holders failed to take delivery of 
their coal ‚during the summer 
months. 


Vancouver, Canada’s third larg- 
est city, had a desperate coal short- 
age during December, January and 
February. The zero weather caught 
the province unprepared, and in 
consequence 'churches, schools and 
many other public buildings were 
forced to close. Some people were 
even forced to leave their homes 
because they had no fuel left to 
heat them. 

On the other side of the Do- 
minion, Halifax in the same month 
experienced a blizzard»which stop- 
ped coal and other deliveries. 

In Toronto, people who had 
failed to take the “Buy Early” 
advice of last year were in a bad 
way during the winter. Business 
men and war workers had to de- 
pend on supplies they could cärry 
home themselves. 


\ 


L 


2 


| 


BLIND BRITISH PRISONERS 7“ 


ARE TAUGHT BRAILLE 


All blind British war prisoners in 
Germany have been asembled in 
one camp, where a German pro- 
fessor. is teaching them to read and 
write in Braille, and they are learn- 
ing new trades in preparation for 
their return to civilian life after 
the war, according to a report 
from American headquarters of the 
War Prisoners’ Aid, administered 
by the World’s committee of the 
Y.M.C.A. 


When it was learned that some 
of these men wished to study mas- 
sage a search was made until a 
professional masseur was found in 
another prison camp, and arrange- 
ments were made for his transfer 
to become their teacher. 


COLLISION 
EXPERTS 





Ale Automobil-Arbeiten brompi 
und gewifjfenhaft ausgeführt. 
EEE —— — 
Bibel⸗Kurſus für das 
Heim 


$reil 


in Deutfh oder Engliſch. Für Yung 
und Alt. Jetzt in feinem 14. Jahr. 
Mehrere Taufend haben ihn genoms 
men, in Canada, Ber. Staaten, und 
Oft-Europa. (Man fende Boftgeld, 
10 c. Silber oder U. ©. Stamps.), 
Bietet Arbeit auf paar Jahre. 

J. B. EPP (Bibellehrer) 


Box 233, Lincoln, Nebr., U.S.A, 








WANTED n 


Experienced automobile mechan- 
i Steady employment. 


vertisement No. 
Seleetive Service, 
William. 


Persons engaged in essential 
war industries will not be con- 
sidered. 


King and 








STREAMLINE MOTORS 


For First Class Body Work 
And Motor Repairs, 
Broadway & Osborne 
x Phone 31477 
— — — — — — 
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